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47 Montag, ben 25, Februar 1867. 


Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 1½ Thlr., 
für ganz Preußen Thlr. 
“Og 7 y E 
Beftelfungen 
nehmen alle anſtalten des 
In⸗ und Auslandes an. 


> . > 1 Staaten weſentlich einen defenfiven Charakter tragen. Keine feindliche Tendenz 
Die Pofener Zeitung eröffnet auch für gen unſer Nachbarn, kein Streben nach Eroberung hat die Deutsche ewe 
den Monat Wa v3 ein befonderes Abonne⸗ gung der legten Jahrzehnte getragen, fondern leigh das Bedürfniß, den wei: 
rei 25 S in der ten Gebieten von den Alpen bis zum Meere die Grundbedingungen des ſtaat⸗ 
ment zu dem Preiſe von 2 gr. 1 € lichen Gedeihens zu gewähren, welch ihnen der Entwidlungsgang früherer 
ed n und bei den Kommanditen, für Jahrhunderte verkümmert hat. Nur zur Abwehr, nicht zum Angriff einigen 


auswärts inkl. Poſtporto 1 Thlr. — Beſtel⸗ | [9 daten ch ie und vas igre Webb die wohlhoollende Balkan | 


arvölkern in dieſem Sinne aufgefaßt wird, beweiſt die wohlwollende Haltung 


lungen von auswärts find direkt au die Ex: 
pedition zu richten. { 
Expedition der Poſener Zeitung. 


gunſt Deutſchland von denſelben V : ; BU a : 
pores Beſitz ergreifen ſehen, deren fie ſich ihrerſeits bereits ſeit Jahrhunderten 
erfreuen. mdsli 

ängt es daher in dieſem Augenblicke ab, dem geſammten Deutſchland die Bürg⸗ 


77 TE Be und Ohnmacht zu verfallen, nach eigener Selbſtbeſtimmung feine 
Amtliches, verfaffüngsmäßige Entu 
A : ; der Volker ſeinen friedliebenden Beruf zu erfüllen vermag. 

Berlin, 24. Febr. Nach vorhergegangenem Gottesdienſte in Ich hege das Vertrauen zu Gort, daß die Nachwelt im Rückblick auf unſere 
der k. Schloßkapelle und der St. Hedwigskirche verſammelten fic) | gemeinsamen Arbeiten nicht jagen werde, die Erfahrungen der früheren miß⸗ 

; ' die durch Allerhöchſtes Patent vom 13. | hingenen Verſuche ſeien ohne Mugen für das Deutſche Volk geblieben, daß viel- 
heute Nachmittags 1 Uhr die dur rl Allerhochſtes y | mehr unfere Kinder mit Dank auf dieſen Reichstag als den Begründer der 
d. M einberufenen Mitglieder des Reichstages des Norddeutſchen Deutſchen Einheit, Freiheit und Macht zuruckblicken werden. 
Bundes im weißen Saale des kgl. Schloſſes. Bald darauf traten Meine Herren! Ganz Dentſchland, auch über die Grenzen unferes Bun: 
die Reichstagskommiſſarien ein. Nachdem dieſelben links vom Throne des hinaus, harrt der Entſcheidungen, die hier getroffen werden follen, 
ſich aufgeſtellt und die Verſammlung fic) geordnet hatte, machte der Mage bund alee r anten Werk der . 

, pt ee Y E 12 SE , Sehne BG Y N a 1 Er U ge ge Y 
Rorfigende der Reichstagskommiſſarien, Graf v. Bismark, Ce. Maj. 3 un g 19 en Geſchlechter der gengefüh 
dem Könige davon Meldung. Allerhöchſtdieſelben begaben Sich darauf Im Namen aller verbündeten Regierungen, im Namen Deutſchlands for. 
in Begleitung Ihrer königlichen Hoheiten des Kronprinzen und der dere 5 . Ahern auf: helfen Sie uns die große nationale Arbeit 

i ſes i ‘par 91 raſch und fi en. 

Prinzen des % l. Hauſes in dem nach dem Programm geordneten raſch bo Segen Gottes aber, an welchem Alles gelegen iit, begleite und fördere 
Zuge, unter Vortragung der Reichsinſignien, nach dem weißen a vaterländiſche Werk! a 
Saale und nahmen, mit einem lebhaften dreimaligen Hoch, welches Nach Beendigung der Rede erklärte der Vorſitzende der Reichs⸗ 
der Wirkliche Geh. Rath v. Frankenberg ausbrachte, von der Ver⸗ 
ſammlung empfangen, auf dem Throne Platz, während Se königl. 
= der Kronprinz auf der mittleren Stufe deſſelben, Ihre fl. 


tagskommiſſarien, Graf von Bismarck, den Reichstag des Nord⸗ 
deutſchen Bundes für eröffnet, worauf Se. Maj. der un unter 
Hoheiten die Prinzen des kgl. Hauſes zur Rechten des Thrones ſich 
— —.— Se Majeltit der König verlaſen hierauf, das Haupt 


abermaligem, ven dem königl. ſächſiſchen Reichstagskommiſſarius, 
; ON d . 
t, die nachfolgende Rede: 
er aa er Be Herren vom Reichstage des 


Staatsminiſter Frhrn. v. Frieſen, ausgebrachten dreimaligen Hoch 

der Verſammlung in Begleitung Ihrer k. Hoheiten des Kronprin⸗ 

zen und der Prinzen des k. Haujes in derſelben Ordnung des Zu⸗ 
Norddeutſchen Bundes! ges, wie beim Eintritt, mit dankendem Gruße die Verſammlung 
pad id, in welchem Ich in Ihre Mitte trete; | verliehen. 
eführt, große Hoffnungen knüpfen ſich an 


mä 
Denfelben. 
zum — danke Ich der göttlichen V 


rauen diefe d 
e Ai 
haben, im Rückblick auf die Geſchichte 


jenes Ziel um o frül 
unſere Vorfahren von 
Deutſchlands erkennen. 


Einſt mächtig, gro und geehrt, weil einig und von ſtarken Händen gelei⸗ 


eutſche Reich nicht ohne Mitſchuld von Haupt und Gliedern in 
tet, fant und a Des Gewichtes im Mathe Europas, des Ein 
7 eigenen Geſchicke beraubt, ward Deutſchland zur Wahlſtatt der 
. Mächte, pos welche es das Blut feiner Kinder, die Schlacht: 
ie reiſe hergab. 
wma? 7 Pr ji die Sehnſucht des Deutſchen Volkes nach feinen verlo: 
renen Gütern aufgehört, und die Geſchichte unferer Zeit if — 1 5 den Be⸗ 
ſtrebungen, Deutſchland und dem Deutſchen Volke die Größe feiner Vergan⸗ 
it wieder zu erringen. ; it. j UE 
en dien Beſtrebungen bisher nicht zum Ziele geführt, wenn ſie die Zer⸗ 
riſſenheit, anſtatt fic zu heilen, nur geſteigert haben, weil 77 ſich durch Hoff. 
nungen oder Geinnerangen über den Werth der Gegenwart, a! Sdeale über 
die Bedeutung der Thatſachen täuſchen ließ, ſo erkennen avaus die Noth: 
wendigkeit, die Einigung des Deutſchen Volkes an der Hand der Thatſachen 
zu ſuchen und nicht wieder das Erreichbare dem Wünſchenswerthen zu opfern. 
In dieſem Sinne haben die verbündeten Regierungen, im Anſchluſſe an 
gewohnte frühere Verhältniſſe, ſich über eine An ahl beſtimmter und begrenz⸗ 
ter, aber praktiſch bedeutſamer Einrichtungen ver tändigt, welche ebenſo im Bes 
reiche der unmittelbaren Möglichkeit, wie des zweifelloſen Bedürfniſſes liegen. 
Der Ihnen vorzulegende Verfaſſungs⸗Entwurf muthet der Selbſtändig⸗ 
keit der Einzelſtaaten zu Gunſten der Geſammtheit nur dieſenigen Opfer zu, 
welche unentbehrlich ſind, um den Frieden zu ſchüͤtzen, die Sicherheit des Bun⸗ 
desgebietes und die Entwickelung der Wohlfahrt ſeiner Bewohner zu gewähr⸗ 
N auen hohen Verbündeten habe Ich für die Bereitwilligkeit zu danken, 
mit welcher ſie den Bedürfniſſen des gemeinſamen Vaterlandes entgegengekom⸗ 
men ſind. Ich ſpreche dieſen Dank in dem Bewußtſein aus, daß Ich zu der⸗ 
ſelben Hingebung für das Geſammtwohl Deutſchlands auch dann bereit ge⸗ 
weſen ſein würde, wenn die Vorſehung Mich nicht an die Spitze des mächtigſten 
und aus dieſem Grunde zur Leitung des Gemeinweſens berufenen e b 
tes geſtellt hätte. Als Erbe der preußiſchen Krone aber fühle Ich Mich ark 
in dem Bewußtſein, daß alle Erfolge Preußens zugleich Stufen zur Wiederher⸗ 
ſtellung und Erhöhung der deutſchen Macht und Ehre geworden ſind. 5 Pr 
Ungeachtet des allgemeinen Entgegenkommens und obſchon die gewaltigen 
Ereigniſſe des letzten Jahres die Unentbehrlichkeit einer Neubildung der deut. 
ſchen Verfaſſung zu allſeitiger Ueberzeugung gebracht und die Gemüther fur die 
Annahme derſelben empfänglicher gemacht hatten, als fie feuher waren und ſpä⸗ 
ter vielleicht wiederum ſein würden, haben wir doch in den Verhandlungen von 
Neuem die Schwere der Aufgabe empfunden, eine volle Uebereinſtimmung zwi⸗ 
ſchen fo vielen unabhängigen Regierungen zu erzielen, 75 bei ihren Zuge⸗ 
ſtaͤndniſſen obenein die Stimmungen ihrer Landſtände Ce yten haben. 
Je mehr Sie, Meine Herren, fic) dieſe Schwierig bel vergegenmwärti en, 
um fo vorfidtiger werden Sie, davon bin Ich überzeugt, bet tung des Ver. 
aſſungsentwurfs die ſchwer wiegende Verantwortung für Die defahren im 
Auge behalten, welche für die friedliche und geſetzmäßige Re cia des bes 
Kunden Werkes pr lid könnten, wenn das für die e > eh i ebene 
inverſtändniß der Regierungen für die vom Reichstage rege de en Aenderun⸗ 
gen nicht wieder gewonnen würde. Heute kommt es vor Allem arauf an, den 
günftigen Moment zur Errichtung des Gebäudes nicht zu verjäumen, dew vob. 
u Ausbau deſſelben kann alsdann getroft se en vereinten Wirken 
er deutſchen Fürſten und Volksſtämme überlaſſen bleiben. 
Die e Sar nahmen Zechen des Norddeutſchen Bundes zu 
unfern Landsleuten im Süden des Mains ift durch die Friedensſchlüſſe des ver. 
— Jahres dem freien Uebereinkommen beider Theile anbeimgſchen Ant 
dern o een aes dieſes Einverſtändniſſes wird unſere Hand den füdbeutf 1 the 
Bund in Y fell gegentommend dargereicht werden, fobald der Nord! ey ſche 
zur Abichlieft ng feiner Verfaſſung weit e vorgeſchritten ſein wird, um 


Telegramme der Poſener Zeilung. 
München, 24. Februar, Vormittags. Wie die Baytiſche 
Zeitung“ meldet, wurden geſtern die Beſchlüſſe der Stuttgarter 
Konferenz vom Könige genehmigt. Die betreffenden Ratifitationen 
ſind an die königl. Geſandtſchaften zu Stuttgart, Karlsruhe und 
Darmſtadt abgeſandt worden. n RR 
Paris, 24 Februar, Morgens. Der heutige „Moniteur 
meldet, daß an dem für die Eröffnung der ee feſtgeſetzten 
Tage sämmtliche Einrichtungen vollſtändig beendet ſein werben 
Der Kaiſer hat bei den Beſichtigungen der Letzteren ſeine volle Be— 
riedigung ausgedrückt. a : 
Eee 23, Februar. Die vom Senate bejchloffene Vers 
tagung des Prozeſſes gegen den Admiral Perfano währt bis zum 
27. März. 725 ee. 
Es ſind Verhandlungen eröffnet worden, um die Prälimina⸗ 
rien xe italieniſcöſtreichichen Handels- und Schifffahrts-Ver⸗ 
trages feſtzuſtellen. Er eee 
: alt 5 Poſilippo bei Neapel iſt eine Pulvermühle in die Luft 
geflogen. Es gab Todte und Verwundete. o Ri 
Petersburg, 24. Februar, Nachmittags. In einem Cir⸗ 
kularſchreiben des Gouverneurs der weſtlichen Provinzen, Grafen 
Baranow, wird dem Gerüchte widerſprochen, daß die Verordnung, 
wonach die unter Sequeſter geſtellten polniſchen Güter verkauft 
werden müſſen, zurückgenommen fel, und hinzugefügt daß nach Abe 
lauf der Verkaufsfriſt am 10. Dezember e, ſämmtliche unter Ses 
queſter befindlichen Güter lieitirt werden würden. 


Die Thronrede a 
iſt kein oratoriſches Meiſterſtück, aber dafür macht fie den Ein⸗ 
druck lauterſter Wahrhaftigkeit und tiefer überzeugun getreuer Hin⸗ 
gebung an das feierlich inaugurirte große Einigungswerk. Der Dank 
an die göttliche Vorſehung, mit dem der königliche Redner beginnt, 
der Dank, daß es ihm vergönnt, in Gemeinſchaft mit einer Ver- 
ſammlung, wie fie ſeit Jahrhunderten keinen deutſchen Fürſten um 
geben hat, zu einem ſolchen Werke zu ſchreiten, iſt gewiß ein wahrer, 
tief empfundener. In dem männlichen Ernſt, in dem Bewußtſein 
der Verantwortlichkeit, womit der König ſeine Aufgabe erfaßt, hat 
das deutſche Volk eine Garantie, daß, was geſchieht, auch dem 
Volksintereſſe dienen wird und die Macht, welche Preußen erwirbt, 
keine Gefahr für die Freiheit enthält Daß noch Vieles zu erſtre⸗ 
ben bleibt, verhehlt ſich der König nicht, aber zuerſt muß das Volk 
ſich mit dem beſcheiden, was im Bereiche der unmittelbaren Mög- 
lichkeit, wie des zweifell oſen Bedürfniſſes liegt.“ 5 

Jede Frucht reift allmälig. Der vorgelegte Verfaſſungsent⸗ 
wurf iſt entwicklungsfähig, wie der zu ſchaffende Bundesſtaat ſelbſt, 
dem ſchon jetzt, wo noch eine Reihe bedeutungsvoller Veränderun⸗ 
gen innerhalb deſſelben zu erwarten ftebt, eine beſtimmt ausgeprägte 


balkon Verträgen befähigt zu fein 

f hore die Nm Zelle Gi gemeinſame Pflege der Volkswirth⸗ 
werden die rundbebingunges der für die * des deutſchen 1 
von beiden Theilen angeſtreht werdenerſtandigung bilden, welche vorausficht ich 


Wie die Richtung des Deutſchen Geiſteg im 


Allgemeinen dem Frieden nnd 
undesgenoſſenſchaft der Deutſchen 


/ 


der mächtigſten europäiſchen Staaten; welche ohne Beſorgniß und ohne Miß: 
. se rpg cs N oer ines großen ftaatlichen Gemein- | 


— hafen einer Zukunft zu ſichern, in welcher es, frei von der Gefahr, wieder in 


ngsmapige Entwickelung und feine Wohlfahrt pflegen und in dem Rathe 


' 
| 


Geſtalt zu geben, eine Unmöglichkeit ift. Es muß Raum bleiben 


Nur von uns, von unſerer Einigkeit, von unſerer Vaterlandsliebe 


AG. 
Suferafe 
1%, Sgr. für die fünfgefpal- 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher, find an die Erpedi- 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
E ſcheinende Nummer nur bis 
10 Ahr Vormittags an⸗ 
genommen. 


zu dieſen Veränderungen, bis einmal, wir wollen hoffen, recht bald, 
das ganze Deutſchland unter Preußens Führung vereinigt iſt und 
die regelmäßige Geſetzgebung begonnen hat. > 
„Die Verfaſſung für den Norddeutichen Bund darf nicht ein⸗ 
jeitig, entweder blos nach dem Volksintereſſe, oder blos nach dem 
der Fürſten beurtheilt werden; es galt, dieſe Intereſſen zu vereini⸗ 
gen. Gewiß war es keine geringe Arbeit, „eine volle Uebereinſtim⸗ 
mung zwiſchen ſo vielen unabhängigen Regierungen zu erzie⸗ 
len“. Die weitere Berathung wird daher von dem Vewußtſein in⸗ 
fluirt ſein müſſen, daß ſolches Reſultat nicht wieder verloren gehen 
dürfe. Es iſt die Forderung gerechtfertigt, daß die Vorlage, in Be⸗ 
tracht der Art ihres Zuſtandekommens, mit Wohlwollen kritiſirt 
werde. Von dieſem Wohlwollen find freilich die principiellen An- 
hänger der Reichsverfaſſung weit entfernt. Die Manie, von wel⸗ 
cher ſie für dieſe Verfaſſung ergriffen ſind, läßt ſie alle Vorzüge 
überſehen, welche die neue Vorlage, wenigſtens unbedingt rückſicht⸗ 
lich ihrer Beſtimmungen über die materiellen Einheitsfragen, die hier 
planmäßig und aus wohlerwogener Urſache im Vordergrunde fteben, 
vor der 1849er Verfaſſung voraus hat Dieſe Kritik klammert ſich 
an die ſchwachen Seiten des Entwurfs und verſchließt ſich grund⸗ 
ſätzlich gegen alles Gute, welches er enthält. Hoffentlich wird die 
Vorlage im Parlament eine gerechtere Beurtheilung finden, als in 
dieſem Theile der Preſſe, die an ſie den Maßſtab einer puren 
Staatsuverfaſſung anlegt. 

Die Thronrede appellirt in dieſem Sinne an die Vorſicht 
und Mäßigung des Reichstags, und wir möchten die bezügliche 
Stelle als den Schwerpunkt der ganzen Rede anſehen. „Heute 
kommt es vor Allem darauf an, den günſtigen Moment zur Errich— 
tung des Gebäudes nicht zu verſäumen; der vollendete Ausbau dei- 
ſelben kann alsdann getroft dem ferneren vereinten Wirken der 
deutſchen Fürſten und Volksſtämme überlaſſen bleiben.“ 

Es darf gehofft werden, daß, wenn die Regierung ſelbſt von 
der Ueberzeugung getragen wird, noch nicht Vollendetes gegeben zu 
haben, ſie gern die Hand bieten wird zur Verſtändigung mit dem 
Reichstage. Bei dieſem Verfaſſungswerke muß die Neigung zu 
Kompromiſſen eine große Rolle ſpielen, hier muß aller alte Haß, 
alle Gereiztheit, alle Rechthaberei und Prinzipienreiterei ſchwinden, 
wenn etwas Geſundes und Entwicklungsfähiges entſtehen ſoll. Die 
Parteien haben hier keinen Anlaß ihre Stärke gegeneinander oder 

egen die Regierungen zu zeigen, und es iſt kein Zweifel, daß 
He alle bemüht fein werden, auf der gegebenen Grundlage 
ein feſtes wohnliches Gebäude aufzuführen, worin auch die noch 
draußen ſtehenden deutſchen Stämme bald Aufnahme finden kön⸗ 
nen. Die Regierung aber hat gleichfalls in der Rückſicht auf dieſe 
Stämme einen wirkſamen Impuls zur Nachgiebigkeit und Mäßi⸗ 
ung dem Reichstage gegenüber, dem die Thronrede zu ſeiner großen 
Benugthuung die Gewißheit gegeben hat, daß „der Norddeutſche 
Bund, ſobald er in Feſtſtellung ſeiner Verfaſſung weit genug vor⸗ 
geſchritten ſein wird, den Landsleuten im Süden des Main offen 
und entgegenkommend die Hand darreichen werde.“ Kein Zweifel, 
daß die Thronrede einen guten ernſten Willen verheißt. Moͤchte der 
Reichstag an dieſen anknüpfen! . 


Deutſchland. 
Preußen. Y Berlin, 24. Februar. In der Nähe des 
Schloſſes war heute ſeit frühem Morgen ein dichtes Menſchenge⸗ 
wühl, welches bei der Auffahrt des kgl Hofes zur Kapelle ſich noch 
vermehrte. Im weißen Saale war die Verſammlung glänzender 
als je und das Ceremoniell daſſelbe wie im Jahre 1861, als der 
König nach ſeiner Thronbefteigung den Landtag zum erſten Male 
eröffnete. Das diplomatiſche Korps war faſt vollzählig, es fehlte nur 
der erkrankte amerikaniſche Geſandte Die Reichstagsmitglieder aller 
Fraktionen waren vertreten und in der Hofloze ſah man hinter der 
Königin und den k. Prinzeſſinnen, die Prinzen Wilhelm b. Baden, 
Elimar von Oldenburg und Nikolaus von Naſſau. Prinz Friedrich 
Karl ſtand nicht zur Linken des Thrones, ſondern inmitten der Ver⸗ 
ſammlung der Reichstagsmitglieder. Leider ereignete ſich während 
des feierlichen Aktes ein trauriger Zwiſchenfall. In einer der Zu⸗ 
ſchauertribünen wurde ein ältlicher Herr tödtlich vom Schlage ge— 
troffen. Der Leibarzt Sr. Maj. des Königs, Dr. Lauer, wurde her⸗ 
beigerufen, machte alle möglichen Wiederbelebungsverſuche, jedoch 
blieben dieſelben ohne Erfolg; man frag eine Leiche aus dem Saale 
und ermittelte ſpäter, daß der 2 
Rieß iſt, der Tod erfolgte wahrſcheinlich am Gehirnſchlage. 
mand als die nächſten Umſitzenden bemerkten dieſen Fall. 


Nie⸗ 


Geſtern und heute tagten Verhandlungen der liberalen Rei che. 


tags⸗Mitglieder. Es iſt als ſicher anzuſehen, daß die Scheidung 


einer Linken (Waldeck⸗Duncker (Berlin), Schulze⸗Delitzſch) und ei⸗ — 


ner nationals liberalen Fraktion auch im Reichstage ſich wieder 
holen wird; die Zahl der letzteren Ste h an a laufen 
Vorläufig hat man ſich in dieſen Verſammlungen mit der Ge⸗ 
ſchäftsordnung für das Plenum beſchäftigt. Lasker hat einen 
Entwurf vorgelegt, über welchen man fido heute Abend ſchlüſſig 
machen will und der in vielen Beziehungen von der des Abgeord⸗ 
netenhauſes abweicht. Letztere wird man wohl bis zur Konſtitu⸗ 
irung des Hauſes beibehalten. Auch die Konſervativen bereiten ei⸗ 
nen Geſchäftsordnungs⸗Entwurf vor den der Graf Eulenburg ein⸗ 
bringen will. — Bei den Wahlprüfungen geht man u. A. mit der 
Abſicht um, die ſammtlichen Militärwahlen für ungültig erklären 


zu laſſen, da nach dem Wahlgeſetz kein unmittelbarer Staatsbe⸗ 


amter Wahlvorſteher oder Beiſitzer ſein darf und die Wahlvorſtände 
aus Militärs zuſammengeſetzt waren. 


Berftorbene ein Kanzleirath a, D. 


— Am 23., Abends 71, Uhr nahmen J. J. M. M. der 
König und die Königin den tageshell erleuchteten Sitzungssaal des 
Reichstages im Herrenhauſe, 5 wie alle anderen Lokalitäten in 


Augenſchein, geführt vom Herrn v. Savigny und Geb. Regierungs⸗ 


za Dr. Megel. Der König ließ ſich über Alles Aufſchluß geben 
fſiachte den Selle auf, Belchen der Prinz Friedrich Karl belegt bat 


15 äußerte wiederholt feine Zufriedenheit über das geſchmackvolle 
$ 


rrangement des Saales. ; =. 
— Der König tonferirte mit Hrn. v. Savigny und empfing die 
Kaſſeler Deputation unter Vortritt des Bürgermeiſters Nebelthau. 
Geſtern fand eine kurze Konferenz der Bundesbevollmächtigten im 


Staatsminiſterium ftatt_ nat 2 
A — Der heutige „Staats⸗Anzeiger“ enthält nachſtehende Al- 
krxghöchſte Kabinets⸗ Ordre: f 
oe 3d) beauftrage den er er Irhrn. v. d. Heydt, den Kriegs- und 
j General der Infanterie v. Roon, den Miniſter für Handel, 
Gewerbe und öffentlichen Arbeiten Grafen v. Itzenplitz, den Miniſter des 
Innern Grafen zu Eulenburg und Meinen Wirklichen Geh. Rath v. Sa: 
digny, unter Ihrem Vorſitze in Gemeinſchaft mit denjenigen Vertretern, 
' welche von Seiten der übrigen verbündeten Reglerungen zu diesem Zwecke wer⸗ 
den ernannt werden, die Verhandlungen mit dem Reichstage des Norddeutſchen 
=f Bundes Behufs Feſtſtellung der Bundesverfaſſung zu führen, und ſehe Ihren 
<= Anträgen ane für den Fall, daß ein Bedürfniß der Ernennung noch an⸗ 
| 


Marineminiſter, 


derer Kommiſſarien eintreten ſollte. Berlin, den 23. Febr. 1867. Wilhelm. 
An den Miniſterpräſidenten Grafen v. Bismarck. 

— Zur erſten Sitzung 
Cirkular eingeladen worden: 


Die Mitglieder des Reichstags des 


Norddeutschen Bundes beehrt ſich der Unterzeichnete, aló der an 
* Lebensjahren vorausſichtlich Aelteſte, zur erſten Menar-Situng im 
— Saale des Reichstags am Montag, den 25. Februar, 11 Uhr Bor: 
mittags, ergebenſt einzuladen, und als event. Gegenſtände der Ta⸗ 
5 gesordnung Konſtituirung des proviſoriſchen Bureaus und Beſtim⸗ 
a mung über die Abtheilungen zu bezeichnen. Berlin, den 22. Fe⸗ 


bruar 1867. Der Wirkliche Geheime Rath v. Frankenberg⸗ 
Ludwigs dorf. 
— Die „Wejer- Zeit.” berichtet: Eine Vorlage der Separat⸗ 
Militärkonvention mit Sachſen, den khüringiſchen Staaten 
u. ſ. w. an den jetzt zuſammentretenden Reichstag wird nicht beab⸗ 
ſichtigt, da derſelbe da mit Feſtſtellung der Bundesverfaſſung, nicht 
aber mit den zur Inkraftſetzung derſelben abs eſchloſſenen Verträgen 
zu befaſſen hat. Die Vorlage würde dagegen a erdings bei dem künfti⸗ 
gen definitiven Reichstage zu bewirken ſein, wenn es ſich um die 
Budgetanſätze handelt. Den Einzelkammern würden die Militär⸗ 
konventionen, ebenſo wie die auf das Poſtweſen u. dgl. bezüglichen 
nur dann vorzulegen ſein, wenn dieſelben den betreffenden Staaten 
oder einem derſelben Laſten auferlegen und deshalb der rerfaſſungs⸗ 
mäßigen Zuſtimmung bedürfen. Die mit den thüringiſchen Staaten 
abgeſchloſſenen Konventionen ſoll die geſammte militäriſche Ver⸗ 
waltung der betreffenden Staaten aus Erſparnißrückſichten und als 
Gegenkonzeſſton für die preußiſcherſeits zugeſtandene vorübergehende 


| 


t 
| 
| 
| 


des Reichstags ift durch folgendes 


| 


— Ein Leitartikel der amtlichen „Karlsruher Zeitung“ ſpricht 
ſich für den möglichſt engen Anſchluß der einzelnen ſüddeutſchen 
Staaten an den Norddeutſchen Bund und entſchieden gegen einen 


ſelbſtſtändigen Süddeutſchen Bund aus. Es heißt da: 

„Die abgeſchloſſenen Verträge ebenſo wenig als die Ruͤckſichten auf ihren 
geiſtigen Aa wen und ihre materielle Wohlfahrt geſtatten den Süddeulſchen 
Staaten, fic) in einer lediglich „internationalen nio: zu iſoliren. 

In glücklicher Uebereinſtimmung hiermit, find die Bestrebungen aller pa- 
triotiſchen Parteien darauf gerichtet, die Einigung der deutſchen Stämme zu 
einem einzigen, durch die eigene Kraft geſicherten Ganzen immer enger zu ſchlie⸗ 
fen, und die gemeinſamen Einrichtungen auf allen der ſtaatlichen Geſetzgebung 
9 Gebieten zu erweitern. 

Alle deutſchen Vaterlandsfreunde werden mit uns darin übereinſtimmen, 
daß die Regelung dieſer Beziehungen weſentlich nach zwei Richtungen erfolgen 
muß: zum Zwecke der möglichſten Forderung der materiellen Wohlfahrt des 
Geſammtgebiets, und dann zum Zwecke der Gemeinſamkeit der militäriſchen und 
der mit derſelben unmittelbar zuſammenhängenden diplomatiſchen Aktion. 

Der ſoeben der Oeffentlichkeit übergebene Entwurf der Verfaſſung des 
Norddeutſchen Bundes wird, wie wohl vorauszuſehen iſt, in ſeinen Grundzü⸗ 
gen und weſentlichſten Beſtimmungen die Zuſtimmung der Reichsvertretung er⸗ 
halten und Reichs⸗Grundgeſetz werden. Was dieſer Entwurf in Betreff des 
Gewerbeweſens, des Handels und des Zollverbandes, ferner über Poſten und 
Telegraphen anordnet, lehnt ſich unmittelbar an die beſtehenden Verträge und 
Vereinbarungen zwiſchen der überwiegenden Mehrzahl der deutſchen Staaten 
an und bietet eine naheliegende Möglichkeit, die gemeinſamen Einrichtungen 
zum Vortheil des Verkehrs angemeſſen auszubilden. Es darf hierbei beſonders 
betont werden, daß den Einzelſtaaten i fo wenig, als dies im Zollverein geſchehen 
iſt, eine Verzichtleiſtung auf eigene Souveränetätsrechte zu Gunſten eines ande 
ren Staates auferlegt tft, daß vielmahr die Staaten fic) nur zu Gunſten ſolcher 
Einrichtungen, die ihrem Weſen nach der Willkühr der einzelnen Vereinsmit⸗ 
babe entzogen bleiben müſſen, den gemeinſamen Beſchlüſſen untergeordnet 

aben, 
Die Fähigkeit, den Beſtand des deutſchen Gebietes wider einen auswär⸗ 
tigen Gegner zu beſchützen und in n Einfluß der europäiſchen Politik den von 
den deutſchen Intereſſen gebotenen Einfluß auszuüben, hängt ſelbſtverſtändlich 
von der Militärverfaſſung ab, die ſich 
ſtehenden Staatenkomplex erſtreckt. 0 

Um in dieſer Beziehung die erforderlichen Vorbereitungen zu treffen, hat 
bekanntlich bereits eine 5 von Vertretern der Süddeutſchen Staaten zu 
Stuttgart ſtattgefunden. Wie wir hören, dürfte die Ratifikation der dort ge⸗ 
troffenen Vereinbarungen in kurzer Friſt bevorſtehen. 

Falls die Süddeutſchen Staaten ihre eigene Sicherung und die Integrität 
der deutſchen Grenzen in einer Gemeinſamkeit mit dem Norddeutſchen Bunde 
anſtreben wollen, ſo ſind ſie natürlich gehalten, ihre militäriſchen Einrichtungen 
denjenigen des Nordens fo weit anzunähern, daß eine einheitliche Führung der 
Armeen wirklich möglich ijt.” SA 
— Für die Stellung der königl. ſächſiſchen Regierung zu den 
inneren Fragen des Norddeutſchen Bundes kann folgende, von der 
„Spen. Ztg.“ mitgetheilte, für die Induſtriellen wichtige Verfügung 
einen Beitrag geben, welche ſoeben ein hieſiger Fabrikbeſitzer, Herr 
Joſeph Joachim Liebermann, auf einen direkt an den Konig von 
Sachſen im Intereſſe ſeiner Glaubensgenoſſen gegen die bisherige 
Beſchränkung der Anſiedelung der Juden im Königreich Sachſen er⸗ 
halten hat. Sie lautet: 5 

Auf die von Ihnen unter dem 15. dieſes Monats an Se, Majeſtät den Kö⸗ 
nig gerichtete, von llerhöchſtdemſelben an das unterzeichnete Miniſterium ab⸗ 
gegebene Vorſtellung, welche die Reviſion der Geſetzgebung des Königreichs 


über den in nationaler Verbindung 


> 


— Karoline von Reuß will dem Vernehmen nach in ein 
Kloſter gehen, nachdem fie am 28. März d. 3. die Zügel der Regie- 
rung Heinrich dem XXII. haben wird. 

— Eine aus Elberfeld⸗Barmen eingetroffene Deputation, 
welche den Miniſterpräſidenten Grafen v. Bismarck noch 
um Annahme des Wahlmandats für den Wahlkreis Elberfeld⸗Bar⸗ 
men bitten foll, hat geſtern Nachmittag Audienz bei dem Miniſter⸗ 
prafidenten gehabt. Graf Bismark blieb, wie die, B. B. Z.“ ver⸗ 
nimmt, auf der Annahme der Wahl in Jerichow beſtehen. 

, Der Geheimrath v. Savigny empfing geſtern Vormit⸗ 
. Reichstags-Abgeordneten Baron Karl Meyer v. Roth⸗ 
ſchtld. 125 
— In der Disciplinarunterſuchung gegen den Abgeordneten, 
Appellationsgerichts⸗Präfidenten v. Kirchmann iſt von dem ver⸗ 
einigten Civil⸗ und Altländiſchen Kriminalſenat des königlichen 
Obertribunals als Disciplinargerichtshof nach einer von dem Angee 
klagten ſelbſt geführten Vertheidigung und nach einſtündiger Bera⸗ 
thung des Gerichtshofes gegen Herrn v. Kirchmann auf Entlaſ⸗ 
jung aus dem Amte (ohne vorläufige Angabe der Gründe) erkannt 
worden. 

„— Für den Antrag, den Berlinern Reichstags⸗ Abgeordneten 
Diäten aus Kommunalmitteln zu zahlen, hat ſich in der letzten 
Sitzung des Magiſtrats keine einzige Stimme erhoben. — Moritz 
Wiggers hat den Nachweis ſeiner Qualifikation zum Reichstagsab⸗ 
geordneten geführt. 3 

— Die preußiſche Bank wird in Zukunft auch Wechſel 
auf Bordeaux, Havre, Lille, Lyon, Marſeille und die übrigen Filial⸗ 
anſtalten der Bank von Frankreich mit einem Abſchlag von Yız 
Procent unter dem jedesmaligen Pariſer Mittelkurſe ankaufen. 
Sämmtliche Filialanſtalten ſind angewieſen, darnach zu verfahren. 

— Folgende königl. Kabinetsordre, betreffend die Gewährung von Beute⸗ 
reſp. Douceurgeldern für die bezüglichen Eroberungen bei dent vorjährigen 
Feldzuge, wird veröffentlicht: 1) Fur jedes feindliche Geſchütz, welches in offener 
Feldſchlacht oder im offenen Gefecht während feines Gebrauchs bei feindlicher 
Gegenwehr mit ſtürmender Hand genommen worden iſt, erhält das Regiment, 
weichem die Eroberer der Trophäe angehört haben, 60 Dukaten. 2) Für jede 
feindliche Fahne oder Standarte, welche in offener Feldſchlacht oder im offenen 
Gefecht im Kampfe genommen worden iſt, erhält das Regiment, welchem die 
Eroberer angehört haben, 40 Dukaten. 3) Etwaige Anfprüche hierauf haben 
die Truppen auf dem Inſtanzen Wege dem Kriegs - Minifterium anzumelden. 
Die Anjprüche werden durch das Kriegs⸗Miniſterium, unter Zuziehung des 
großen Generalſtabes geprüft und dem König zur Entſcheidung vorgelegt. 4) 

ie Geldbeträge, weiche den Regimentern demnächſt zuerkannt werden, find 
nicht an die einzelnen ien fo nn zu vertheilen, ſondern verbleiben dem Regi⸗ 
ment, welches die Zinſen ſo zu verwenden hat, daß dieſelben ſowohl dem Offi⸗ 
zierkorps, als den Mannſchaften des Regiments dauernd zu Gute kommen. 
Falls dieſe Beträge die Summe von 500 Thlr. bei einem Regiment nicht er⸗ 
reichen, bleibt demſelben überlaſſen, auch das Kapital in dem angedeuteten Sinne 
zu ve wenden. N 

Da die Rindevpeft in Holland bis dicht an die preu- 
ßiſche Grenze vorgerückt iſt und die niederländiſche Regierung cg 


öffnet. Nach damaliger hierländiſcher Geſetzgebung find die inlandiſchen Juden 


a ae a der Beitragsquote in Preußens Hand legen. In di⸗ 
den chriſtlichen Unterthanen des Königreichs in bürgerlicher und ſtaatsbürgerli⸗ 


Sachſen in Betreff der Juden zum Gegenſtande hat, wird Ihnen Folgendes er⸗ b 
lomatiſcher Beziehung werden, wie man annimmt, die Bundes⸗ 


taaten auch künftig berechtigt ſein, bei den ausländiſchen Regierun⸗ 
gen Geſandte gu beglaubigen, nur mit der Beſchränkung, daß dieſel⸗ 

ben nicht in die der Präf c . e wil 
rechtliche Vertretung des Bundes eingreifen. Die Bedeutung einer 
ſolchen diplomatiſchen Spezialvertretung dürfte demnach ganz 
= außerordentlich gering fein, und manche Einzelkammer könnte in 


8 Verſuchung kommen, die Budgetanjage für eine jo überflüſſige Ver⸗ 

15 tretung zu ſtreichen 

Au ueber das Re ichsmilitär budget äußert ſich Prof. Dr. 
: Treitſchke im Februarheft der „Preußiſchen Jahrbücher“ dahin: 


Re „Wir bleiben bei der konſtitutionellen Frage ſtehen. Iſt der Bundesitaat 
bereis der Einheitsſtaat, den die preußiſche Regierung im Einvernehmen mit 
dem Parlament beliebig beſteuern und be aſten kann? Sind gemeinſame Zoll⸗ 
und Steuerbeträge, die der Verfugung der Centralgewalt úbermicjen werden 
könnten, von ſolcher Höhe vorhanden 0 i 
Lande und zur Ser ausreichten? Treffen beide Vorausſetzungen nicht zu, fo 
bleiben nur zwei Wege übrig: Entweder die Bundesregierungen verpflichten 
ſich, für Bundeszwecke jede Steuer auf ſich zu nehmen, welche das Parlament 
im Einverſtändniß mit der preu gen 
oder das Maximum, was im Frieden an Geld und Leuten für die Bundeswehr 
n leiſten ft, wird ein für allemal feftgeftellt. ] 8 ; 
perrt, daß das Beſteuerungsſyſtem in den Bundesſtaaten ein verſchiedenes ijt; 
außerdem würden weder die Bundesregierungen, noch die Landes vertretungen 
0 pe einwilligen, ſich ohne Veto vom Parlament jede } 
egen zu laſſen; das preupifde Abgeordnetenhaus würde ſein Veto vorweg 
einlegen. Somit iſt der zweite Weg 
gangbare. 


Gedenkblatt von Adolph Menzel. 


den Linden 21, das von Adolph Menzel ausgeführte Gedenkblatt ausge⸗ 
ſtellt, welches der Berliner Magiſtrat dem Könige zur Erinnerung an die Ein⸗ 
zugsfeierli keiten überreicht hat. Als Grundlage war dem Künftler nichts 
mehr und nichts weniger gegeben, als jene berühmte Strophe, mit welcher die 
Beftium frauen den Konig begrüßten, und fo ift denn diefer wunderlichen offi⸗ 
iellen Poeſte, welche man bereits glücklich vergeſſen glaubte, die unerwartete 
Ehre geworden, durch Menzel's Meiſterhand für alle kommenden Geſchlechter 
gerettet zu werden. Man wird uns deshalb hoffentlich zu entſchuldigen wiſſen, 
wenn wir dieſe Verſe dem Verſtändniſſe der Menzel ſchen Kompoſition zu Liebe 
noch einmal abdrucken. 
Willkommen Konig! Deine Metropole 
Grüßt et Dich und Deine Heldenſchaar, 
Dun og Boruſſia doch beſchwingter Sohle 
In ſieben Tagen Friedrich's ſieben Jahr: 
> Nun reicht herab von ihrem Kapitole 
Viktoria den duft gen Kranz Dir dar. 
Gott ging mit Dir, er wird mit Dir auch gehen, 
Bis uber m Lorbeerſchatten Palmen wehen! 

Es ift ſehr begreiflich, daß ein Mann, wie Menzel, deſſen Weſen ſich im 
innerften Kern gegen jede Unnatur ſträubt, ſich nicht damit panics tonnte, 
enen ſtolz einherklappernden Worten durch feine Kunſt ein Scheinleben einzu- 

auchen oder fie nur in hergebrachter Weife mit Randzeichnungen zu illuſtri⸗ 
veal = are vielmehr feiner Aufgabe gegenüber wie ein virtuofer Sänger, 
rau OS 
Fa Natur gemäßen Stellen herausgreift und hier aus feinem eigenen kunſt⸗ 
eriſchen Vermögen ſo pie gu 
wenn er den übrigen Theil der Rolle nur 
den Zuſammenhang aufrecht gu Be Das ganze Blatt dürfte man mit 
Recht eine Variation über. das n „Grüßt jubelnd Dich und Deine 
Heldenſchaar, nennen. Es ift dies eben 1 einzige Zeile des Gedichtes, welche 
etwas Thatſächliches enthält. Noch e etwas wie ein Gedanke kommt, 
nämlich der Vergleich der ſieben Jahre Erie rich 's mit den ſieben Tagen dieſes 
Krieges, da hat es der Künſtler wieder dankbar ergriffen, der Reſt wird ge- 


ſchaftsmäßig heruntergeſungen. 
Das 


Blatt wird an beiden Seiten durch zwei e e Kandelaber 
begrenzt, den ak nach oben hin bildet ein mächtiger Purpurmantel, der 
von Amoretten in die Robe gerafft tft und deſſen Enden ſich noch weit um die 
Kandelaber ſchlingen. Neben den Kandelabern nach innen zu, ſchließt links ein 
Lorbeerbaum, rechts eine Palme auf, deren Wipfel hoch über dem 


5 


fo weit fingt, als es nöthig iſt, um 


Purpur we⸗ 


ialmacht ausſchließlich zuſtehende völker⸗ 


der Maximalbeſtimmung der allein 


Bis zum Ende dieſes Monats iſt in dem Lokal des Berliner Kunſtvereins, Unter 


ſchlechteſten Partie noch etwas zu machen weiß, indem er die 


fo viel hinzuthut, daß man es ihm auch gerne nachſieht, 


| 


| 


cher Hinſicht zur Zeit völlig gleichgeſtellt. Es iſt ihnen auch mithin die Nieder⸗ 
e innerhalb sch Baracz Bundes gewährleiſtet und an keine ande⸗ 

ren, als die allgemeinen geſetzli Borausjel s üpft. Die Niederlaſ⸗ 
fung atıgtandit er Ade ase ach de Hier meg bend Wehrden allerdi 
noch auf die Städte Dresden und Leipzig beſchränkt. Es iſt jedoch zu bemerken, 
daß ein ausländiſcher Jude mit der Niederlaſſung in einer dieſer beiden Städte 
in das Verhältniß und die Rechte eines Inländers eintritt und nunmehr nicht 
weiter behindert iſt, von hier aus auch an andere Orte des Königreichs ſich zu 
wenden. Abgeſehen hiervon, geht aber die ſächſiſche Regierung davon aus, daß 
der von ihnen geünßerte Wunſch in Bezug auf das Niederlaſſungsrecht der aus⸗ 
ländiſchen Juden vorausſichtlich in nächſter Zeit durch die Bundesgeſetzgebung, 
wenigſtens ſoweit es um Juden der zum Norddeutſchen Bunde gehörigen Länder 
handelt, Erledigung finden dürfte. 


— Die „Post“ rechnet heraus, daß einundzwanzig von den 
Abgeordneten der neuen Provinzen gut preußiſch, achtzehn 


daß fie für die Wehrkraft des Bundes qu hingegen theils hannoverſch, theils ſchleswig⸗holſteiniſch und theils 


däniſch geſinnt ſind, während von den 550,000 Wählern dieſes 


ſammten Gebiets gegen 280,000 d. h. die Mehrheit, für preußiſch⸗ 


preußiſchen Regierung aufzulegen für gut findet, 
Der erſte Weg ift dadurch ge- | 


beliebige Leiſtung auf. 


hen; 


geſinnte Kandidaten geſtimmt haben. 


— Die „Zeidlerſche Korr.“ deutet an, es jet angeregt, daß das 


ruſſiſche Protektorat über die Donaufürſtenthümer durch ein zwi⸗ 
ſchen dem Czaren und dem Fürſten Karl abzuſchließendes Schutz⸗ 
und Trutzbündniß abgelöſt werde. 

— Der Fürſt von Waldeck ſoll, wie die „Ztg. f. Nordd.“ 


meldet, mit Preußen wegen Abtretung ſeiner Souveränetätsrechte 
unterhandeln. 


zwiſchen ihnen und den Kandelabern ſind auf jeder Seite zwei Gallerien 
geſpannt. Nun find die Worte folgendermaßen angebracht: „Willkommen“ 
bildet aus Blumen gewunden das Geländer der oberen Galerie links, über die 
der Zug der Ehrenjungfrauen einherſchreitet, um die aus mächtigen ſilbernen 
Balken beſtehenden Buchſtaben des Wortes „König“, welches den oberen Theil 
des Mittelraumes einnimmt, mit Blumen zu umwinden. Die Anmut dieſer 
Mädchen muß wirklich ſehr groß geweſen ſein, da fie ſelbſt aus Menzels's miſo⸗ 
yniſchen Händen ſo außerordentlich liebreizend hervorgegangen find. Die Buch⸗ 
taben im Worte „König“ find mit allerlei ſelſamen ſymboliſchen Andeutungen 
der Herrſchermacht verſehen das O ift mit Augen, das N mit Fauſten, das G 
ſogar mit Ohren ornamentirt, Das Wort „Deine“ bildet das Geländer der 
oberen Gallerie rechts, die von dem Muſikchor eingenommen iſt. 


Sänger und Mufifanten find dieſes Mal allerliebſt kleine Engelchen, das 


nackte Bürſchchen, das den Kapellmeiſter macht, hat ſich unſeres alten Wieprecht 


| 


ſprechend ähnliche Maske vorgebunden in der Linken führt er ſogar das wohl⸗ 
bekannte Taſchentuch, auf deſſen Wehen die obligaten Kanonenſalven der 
Schlachtmuſiken erfolgen. 

„Die „Metropole“ mußte zufrieden fein, durch das neue Rathhaus charak⸗ 
teriſirt zu werden, und ¡war hat es Menzel gemalt, genau fo, wie es an dem 
Einzugstage war, mit Flagenſchmuck, Gerüften, Bauhütten und Bauzaun, und 
auf dieſen Bauzaun iſt das ſtolze Wort Metropole mit Maurertunche in breiter 


Schxift aufgemalt, ein nacktes Buͤbchen mit dem Gefieder der Maurerſchwalbe 


hat ſoeben das Geſchäft beſorgt. 


Auf der unteren Galerie rechts ſtehen die Johanniter und Krankenpfleger 
mit verwundeten Kriegern, welche auch den Beftesjubel mit anſchauen follen, 
barmherzige Schweſtern führen einen Lahmen herauf. Die untere Gallerie 
links nimmt eine reich geſchmückte Geſellſchaft von Männern und Frauen ein, 
welche den einziehenden Kriegern laut entgegenjauchzen; aus den Blumen und 
Zweigen, welche ſie herniederwerfen, bilden fic) in zierlichſter Weiſe die Worte 
„grüßt jubelnd Dich und Deine“; die Buchſtaben des Portes „Heldenſchaar“ 
dienen als ein kräftiger ſilberner Zaun, hinter dem her man die einziehenden 
Truppen ſieht. Und was ſind das für Nia Geſtalten! Wie die gebräun⸗ 
ten bärtigen Geſichter aufleuchten vor Glück, wie ſie anhalten, um eine be⸗ 
freundete Hand y drücken, einen ſchnell hingereichten Blumenſtrauß in Empfang 
zu nehmen und doch dabei immer vorwärts eilen. Links ein Offizier zu Pferde, 
der ſich weit hintenüber biegt, um zu dem Damenkranz, der Galerie, unter der 
er hinreitet, hinaufzuſchauen; rechts die prachtvolle Gruppe eines Landwehr⸗ 
mannes, der ſein Kind auf den Arm genommen und die entſetzte Frau in den 
Schlund einer eroberten Kanone blicken laßt; und dann die Frau, die ihrem 
Manne an den Hals geflogen iſt, daß der Helm ich ihm in den Nacken ſchiebt, 
man ſieht von ihr faſt nur die Schultern und doch ſolche ergreifende Wahrheit, 

* 


engeren Wahl in Barmen » Elberfeld nicht mit mitzuwirken, habt Ihr geſtern 


einnimmt, wird von vier kräftigen Pfeilern getragen, vor denen prachtvolle 


allerd ngs | . 


Gefahr zu ſchützen. 

— Wie aus glaubwürdiger Quelle mitgetheilt wird, iſt von 
Seiten der ruſſiſchen Regierung einer aus ändiſchen Geſellſchaft 
die Konzeſſion zum Bau einer Eiſen bahn von der polniſch⸗ 
ruſſiſchen Grenze nach der ruſſiſchen Stadt Healy 
ertheilt und eine Staatsgarantie von 6 Prozent Zinſen gewährt 
worden. Man erwartet, daß der Bahnbau in Folge der für die 
Geſellſchaft äußerſt günſtigen Bedingungen ſchleunigſt in Angriff 
genommen und, wie dies in Rußland in der Regel geſchieht, ſchnell 
zu Ende ala werden wird. £ 

— Die „Leipz. Nachrichten“ ſchreiben: „Gutem Vernehmen 
nach iſt jetzt die Entſcheidung getroffen, daß das kgl. preußiſche Ine 
fanterie⸗Regiment Nr. 52 noch für die nächſten 3 Jahre die Gare 
niſon Leipzigs bilden wird.“ 

— Die „Elberfelder Zeitung“ enthält nachſtehendes 2 
werthes Schreiben : 8 E 

An die ſocial⸗demokratiſchen Arbeiter in Barmen⸗Elber⸗ 
feld. Obſchon unſere Parteiverſammlung Euch aufgefordert hatte, bei der 


daß man aufjauchzen möchte mit dem glücklichen Weibe. Auch der hiſtoriſche 
Berliner Strafenjunge kommt e Geltung; er ſitzt auf den exober 
ten Kanonen, und ſelbſt auf den Spitzen der Trophäen thronend, bewahrt er 
er feine berechtigten Eigenthümlichkeiten. Einen beſonderen Schmuck dieſes 
lo ——— ui den 0 En Ja 52 Waffen ıc. Ei Die — 
träts der Heerführer, welche in den ſilbernen Buchſtaben des 7 
ſchaar angebracht find. af syle ig 


Dieſer höchſt harmoniſche Aufbau, welcher den größten Theil des Blattes 


Bronzegeſtalten der Feldherren Friedrichs des Großen ſtehen. In der Mitte 
dauſcher ihnen ruht der 1 des großen Königs, der ſomit gleichſam 
den Grundſtein der über ihm verherrlichten Siege bildet. Die Worte „durchflog 
Boruſſia doch beſchwingter Sohle“ een ſich in leichter, ſymboliſch verzierter 
Schrift durch die Poſtamente durch. Die „beſchwingte So 1 bildet mit Hil 
eines dazu gehörigen Beines den vorderen Balken des.D. In der nächſten Zeile 
find die Worte „in fieben Tagen“ aus noch brennenden Balken gebildet, „Brie- 
drich's“ lieſt man auf dem Sarkophag und „fieben Jahr? befteht ebenfalls aus 
verbrannten Balken, die aber längſt erloſchen und verkohlt find. 


In den vier Schlußzeilen tritt bildlich nur noch die „Victoria“ auf, welche 
mit Kranzen in der Hand am Sarkophage Friedrichs des Großen ſizt Ua n 
der Initiale des Woktes „Gott“ eine wunderbar er and, welche ſich milde 
vor die drohenden Schlünde der Kanonen legt. Pie Zahl der bisher angeführ- 
ten Figuren des Blattes iſt wahrlich nicht Hein, aber fa Aer lch ſie 
noch von der Fülle nackter Kindergeſtalten, die ſich in unendlicher Abwe felung 
über alle Theile des Bildes ergießt. Hier gucken 4 den Falten der 
99 5 mit ſchwarz⸗weißen und ſchwarz⸗gelben Bändern verſehen, balgen ſie 
ich in den Wulſten des urpurmantels, fie trommeln auf den eroberten Pau⸗ 
ten, ſchaukeln fic) in den Blumengewinden und den Blättern der Palmen, wehen 
mit den Fahnen, ſpringen, jauchzen, fingen, muſtziren, kurz, es iſt ein Reſch⸗ 
ae und ein Leben in diefen Sehen, daß man wieder und immer wieder an 
Viſchers Sebaldusgrab mit feinen Engelchen gemahnt wird. 


Was Menzel in dieſem Blatte gegeben hat, ijt fo ſchön, fo wunderbar rei 
an geiſtvoller Erfindung, ſo ergreifend in 4 et mahetei und tiefen Sm 
nerlichteit, daß fic) das Werk den beſten des Meiſters dreiſt zur Seite ftellen 
darf und wir zugleich mit frohem Herzen in ihm den erſten und würdigſten 
Boten einer vaterländiſchen Kunſt begrüßen dürfen, welche in den Erinnerungen 
an die großen Siege des letzten Jahres wurzeln ſoll. J. L. 
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fachlich Seh | 
leute zu ihren Mitgliedern, von denen jeder heute 5000 Fr. zeich⸗ 
nete. 
zꝛ!uerrichtenden Baracken beii 
wird im deutſchen Turnverein 
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> feine Familie in die Hände fpielten, verlangte, auf dieſe Beweiſe geſtützt, vom 
Könige die Entfernung Wedell's aus deſſen Nähe, ein Anſinnen, welchem der 
Konig keine Folge gab. Da dieſer Schfitt fruchtlos geblieben war, ſchrieb 
Prinz Solms an Herrn von Wedell einen Brief, in welchem er dem Letzteren 
deſſen Haltung gegenüber feiner (des Prinzen Solms) Familie in ſtarken Aus⸗ 
drücken vorhielt. Das Refultat war die Forderung auf Piftolen. Der König, 
bei dem Graf Wedell ſehr einflußreich iſt, fol wiederholt bemüht geweſen ſein, 
das Duell entweder ganz zu verhindern oder zu bewirken, daß der Zweikampf 
nur mit dem Sabel ausgefochten werde. Graf Wedell beſtand aber auf der 
Piſtole. Der at muß ſich ſchwer verletzt gefühlt haben — und doch war er 
der urſprüngliche Beleidiger — ſonſt wird gegen ihn der Vorwurf erhoben wer⸗ 
den können, daß er hartnäckig an der gefährlicheren Waffe feſthielt, wobei noch 
der Umſtand ins Gewicht fällt, daß Graf Wedell als vorzüglicher Piſtolenſchütz 
bekannt war, der ſich oft das Vergnügen machte, an einem Kartenblatt die Ecke 
abzunehmen oder das Aß pecan gull Ueber den Vorgang des Duelles 
ſelbſt find die Einzelheiten ſchwer feſtzuſtellen, da Alles ungemein raſch geſchah 
und die anweſenden Sekundanten über die plötzliche Kataſtrophe aufs Aeußerſte 
beſtürzt waren. Auffallend bleibt es immerhin, daß der Prinz ſich nach der 
Lage i. empfangenen Schuſſes in voller Front aufftellte, was ein erfahrener 
Schütze im Duell nie thut, vielmehr nur die rechte Seite dem Gegner zukehrt 
und die Kopf- und Herzlinie mit Arm und Piſtole zu decken ſucht. Prinz Solms 
hatte, als ex fic) tödtlich verwundet fühlte, noch fo viel Kraft, daß er, fic) um. 
wendend zu ſeinen Begleitern ſagen konnte: „Ich danke Ihnen, meine Herren!“ 
Darauf ſtürzte er zuſammen. 

Wien, 23. Februar. Der Landtag beſchloß bei der heutigen 
Berathung des Ausſchußberichtes über die Regierungsmittheilung 
vom 4. d. M. auf Antrag Feßlers: Der Landtag erwartet, daß der 
Ausgleich mit Ungarn verfaſſungsmäßig fet und weder die Einheit 
noch die Machtſtellung des Reiches Beg Montag finden die 
Wahlen für den Reichsrath ſtatt. (Bresl. Ztg.) 3 

— Die „Prefje“ ſchreibt unter dem 22. d. M. anſcheinend 
nach officiófen Quellen: Wien, 22. Februar. „Graf Taafe iſt nicht, 
wie mehrere Blätter melden, zum Miniſter des Innern, ſondern, 
wie uns berichtet wird, über ſein Verlangen nur zum Miniſter ohne 
Portefeuille ernannt und proviſoriſch mit der u des Miniſte⸗ 
riums des Innern betraut worden. Derſelbe hat bereits geſtern 
ſein neues Amt angetreten. 

Prag, 22. Februar. Die zur Berathung der in der erſten 
Sitzung mitgetheilten Regierungsvorlage gewählte Kommiſſion des 
böhmiſchen Landtags hatte heute ihre erſte Sitzung, die nach 
öſtündigem Verlaufe das Reſultat lieferte, daß die deutſche Mino⸗ 
rität die Vornahme der Reichsrathswahl verlangte, die czechiſche 
feudale Majorität hingegen eine Adreſſe an den Kaiſer verlangte, 
in der dieſer Reichsrath perhorrefeirt, dagegen, wenn es nothwen⸗ 
dig fet, die Beſchickung einer konſultativen Reichsvertretung zuge⸗ 
ſagt werde. Nach längerer Diskuſſion beantragte Fürſt Karl 
Schwarzenberg die Uebertragung der Abfaſſung in dem obenange⸗ 
deuteten Sinne an Graf Leo Thun, den Berichterſtatter der Majo⸗ 
rität (der der Minorität iſt Herbſt), dem die raſcheſte Vollendung 
dieſer Aufgabe zur Pflicht gemacht werden möge, ſo daß ſchon am 
Montag die Debatte im Landtage ſtattfinden könne Die Mehrheit 
der Kommiſſion trat dieſem Antrage bei, der, wenn er aufrecht er⸗ 
halten wird, neuerdings von unabſehbaren Folgen ſein dürfte Bei 
der Einigkeit der Slawen wird in gleicher Weiſe der mähriſche und 
galiziſche Landtag vorgehen. Das Miniſterium Beuſt iſt mit ſei⸗ 
nem Reichsrath alſo dahin gekommen, wo Beleredi ſtehen geblie- 
ben. (D. A. 3) 

Peſth, 23. Februar, Mittags. In der heutigen Sitzung des 
Unterhauſes zeigte Graf Julius Audraſſy ſeine Ernennung zum 
— des ungariſchen Miniſteriums an; gleichzeitig legte er 
die Lifte der übrigen Min:fter vor, welche die bereits bekannten Na: 
men enthielt. Das Haus nahm dieſe Mittheilungen unter lebhaf⸗ 
ten Eljenrufen entgegen. — Der Kaiſer wird die Miniſter in Ofen 
empfangen und daſelbſt ihren Eid perſönlich entgegennehmen. — 
Die Leiche des Erzherzogs Stephan iſt hier angekommen und in der 
königlichen Gruft beigeſetzt worden. 


Großbritannien und Irland. 


London, 23. Februar, Morgens. Aus Newyork wird vom 
geſtrigen Tage pr. Atlantiſches Kabel gemeldet: Im Repräſentan⸗ 
tenhauſe iſt eine Bill angenommen worden, in welcher die Ermäch⸗ 
tigung zur Ausgabe von 100 Millionen Dollars Papiergeld an 
Stelle der zinstragenden Schatzſcheine ertheilt wird. Die An- 
nahme dieſer Bill hat eine Steigerung des Goldagio zur Folge ge- 

ant. — Die Dampfer „Auſtralaſian“, „Java“ und „City of 
aſhington“ find eingetroffen. Erſterer war durch einen heftigen 
Sturm verzögert worden. 3 

Nach dem Abzuge der Franzoſen hat General Marquez in der 

Hauptſtadt Mexiko den Kriegszustand proklamirt. 


Frankreich. 
Paris, 21. Februar. Prinz Humbert wird nach Berich⸗ 


ten der hieſigen italieniſchen Geſandtſchaft bald nach Ablauf der 


Faſtenzeit ſeine Reiſe nach Wien antreten, aber auch Peſth, Prag, 
Dresden und Berlin beſuchen. — Der Kaiſer fuhr geſtern nach 
dem Luxemburg, um die dort vorgenommenen Arbeiten zu beſichti⸗ 


en. Es folgte ihm, wie der „Moniteur“ meldet, eine große Men⸗ 
chenmaſſe, die ihn durch lebhafte Zurufe begrüßte. — Die Kom⸗ 


miſſion zur Beförderung des Beſuchs der Ausſtellung durch Ar⸗ 
beiter hielt heute eine Sitzung unter dem Vorſitze des Hrn. Devine. 
Da man beſchloſeen, eine Kaſſe zu gründen, um den Arbeitern auch 
materiell die Reiſe rc. zu erleichtern, fo nahm man mit Vergnügen 
Akt, daß der Kaiſer fid) mit 10,000 Fr., die Kaiſerin ſich mit 5000 
Fr. an die Spitze der Zeichnungen geſtellt. Der engliſche Kommiſ⸗ 


ſar kündigt den Beſuch von 45—50,000 engliſchen Arbeitern an, 


lagerun 


von denen allein 10,000 aus Lancaſhire. Die britiſche Kommiſſion 
hat für deren Unterhalt in Paris täglich / Pfund Sterling pro 
Perſon ausgeſetzt Der Kaiſer hat angewieſen, 5000 Militär⸗ 
betten an Herrn Devinck für dieſe Klaſſe von Beſuchern zu 
übergeben, während Herr Haußmann, Namens der Stadt Paris, 
alle nicht been Territorien derſelben unentgeltlich zur Verfügung 
ſtellte, damit Baracken für dieſe Arbeiter auf ihnen errichtet würden. 
Die dritte Sektion des Devinckſchen Komités, welche ſich haupt⸗ 
mit der Wohnungefrage zu beſchäfligen hat, zählt 12 Kauf⸗ 
Mit dieſen 60,000 Franks follen die erſten Kosten für die 
beſtritten werden. Nächſten Sonnabend 

ebenfalls über die Maßregeln bera⸗ 
then werden, welche im Intereſſe der deutſchen Arbeiter, die zur 
Ausftellung nach Paris kommen wollen, zu treffen find. Es ijt 


eine proviſoriſche Kommiſſion ernannt worden. Dr. Ludwig Bam⸗ 


berger wird bei dieſer Gelegenheit einen Vortrag halten. — Die 
Bronzearbeiter haben ihre Thätigkeit eingeſtellt, und mehr denn 


60 Fabriken feiern. Es iſt bereits eine Unterſuchung eingeleitet, 


wie ſie durch das Koalitionsgeſetz nothwendig geworden. 

— Der „Moniteur“ meldet: Eine Depeſche des Herrn von 
Leſſeps aus Suez vom 11. Februar zeigt an, daß das Waller des 
mittelländiſchen Meeres bis nach Serapeum geleitet it. Eine Expe⸗ 
dition von 100 Ballen mit Gegenſtänden aus Sami für die Pari⸗ 


jer Ausſtellung hat bereits den neuen Waſſerweg eingeſchlagen. 
— [Sitzung des geſetzgebenden Körpers vom 22. Februar.] 
Der Zudrang zur heutigen Sufi wo die Interpellationen über das famoſe 
Rundſchreiben Vandals ſtattfinden ſollten, war ungeheuer. Rouher und 
kommi der Generalpoſtdirektor, befinden ſich auf der Bank der Regierungs⸗ 
ommiſſare. ‘ 
Pelletan beftieg zuerſt die Rednertribüne und ſprach von der Unverletz⸗ 
lichkeit des Briefgeheimniſſes, das in den menſchlichen Gewiſſen eher eingeſchrie⸗ 
ben geweſen fei, als in den Geſetzesbüchern. Hierauf unterjuchte er die That» 
achen, die aus dem Rundſchreiben Vandals uu pS Er hob beſonders 
ie Thatſache hervor, daß die Poſtbeamten ſich durch Betaſten der Briefe ver⸗ 
ſichern ſollten, ob das Chambordſche Eirkular ſich nicht in denſelben befände. 
„Man muß glauben“, fuhr Pelletan fort, dol fie wie die Somnambulen die 
Macht beſitzen, unſichtbare Dinge zu leſen.“ Dieſe Worte erregten allgemeine 
Heiterkeit; Pelletan wurde übrigens mehrere Male auf ziemlich ſtürmiſche Weiſe 
unterbrochen, beſonders als er gegen die Poſtverwaltung auftrat, die es gewagt, 
Briefe aus der Provinz nach Paris kommen zu laſſen, um ſie dort zu er Bor 
Der Generalpoſtdirektor Bandal wehrte ſich mit großer Geriebenheit. 
Das Briefgeheimniß — meinte er — fet nicht verletzt worden. Die Poſtagen⸗ 
ten nämlich könnten ſchon am Berühren der Briefe und am Poſtbureau merken, 
welchen Urſprung ein Brief habe (*); fie würden auch durch die Gleichheit der 
Handſchriften der Adreſſen geleitet und ſeien ſo in den Stand geſetzt, die von 
der Direktion bezeichneten Briefe zu erkennen. Auch Sy lid das Geſetz, 
wenn Druckſachen unter Kreuzband civculirten, daß fie den Namen des Druckers 
tragen und daß bei den Behörden der Rapport gemacht werde. Uebrigens 
ſeien nur fünf Briefe nach Paris geſandt worden, und der Polizeipräfekt 1 
am 29. Januar erklart, daß es nicht ndthig fei, die Sache weiter zu verfolgen. 
Zugleich habe er die Briefe zurückge andt. Der Generalpoſtdirektor hielt hier⸗ 
auf ſeinem Perſonale, welches die tilch der Diskretion von feinem Eintritte 
in die Verwaltung an geſogen hatte, eine Lobrede. Schließlich erkannte der 
Direktor an, daß es nicht geſetzlich geweſen ſei, die Einſendung der Briefe aus 
der Provinz nach Paris anzuordnen. 
icard faßte die Sache vom Rechtsſtandpunkte auf und wies zum 
Schluſſe auf die öffentliche Meinung hin, die beſonders deshalb in Unruhe ſei, 
weil das Rundſchreiben des Herrn Vandal gerade nach dem Tage ausgefertigt 
worden, wo das Dekret vom 19. Januar das Licht der Welt erblickt und wo 
die Regierung „ihre erſten Worte der Freiheit gelallt habe“. Dieſes alles be⸗ 
weiſe, daß, „um die Freiheit zu geben, man ſie auch ein wenig lieben müſſe“. 
Rouher antwortete Picard. Er erklärte zuerſt, daß die Regierung das 
Brief gebetmnip achte und ihm Achtung Pee d werde, daß das Briefge- 
heimniß niemals verletzt worden fet, daß Picard Anklagen ohne Beweiſe hin⸗ 
geſchleudert habe, und daß man ſtaunen müffe, wie ein ehrenwerther Mann, 
wie Picard, ſich ſolcher Waffen bediene. Man müſſe ſtaunen, wenn hier ge⸗ 


fist ei, die Regierung „lalle Worte der Greiheis”, wenn fie diejelbe bekräftige. 


ouber erklärte ferner, daß er erſt durch die „Gazette de France“ Kenntniß von 
dem Cirkular des Herrn Vandal g Prat habe, verſpricht aber, daß man in Zu⸗ 
kunft keine Briefe mehr aus der Provinz kommen laſſen wolle, und giebt zu, 
daß folde Maßregeln große Nachtheile haben konnen. Schließlich verlangt er, 
daß man über den Vorfall zur einfachen Tagesordnung übergehe. 

Die Majorität zollte den Worten Rouher's ei Beifall, und der Ruf 
„Zur Abſtimmung!“ ertönte ſo mächtig, daß man hören konnte, wie dieſe Leute 
nach wie vor dem Januar⸗Dekrete noch immer die gehorſamen Diener geblieben 
ſind. Die Kammer ging hierauf zur einfachen Tagesordnung über. 

— Man verſichert, es habe auf dem auswärtigen Amte eine 
Beſprechung über die kandiſchen Angelegenheiten ſtattge⸗ 
funden, der Budberg, Djemil Paſcha und der Hon. William Grey, 
in Vertretung Lord Cowleys, angewohnt. Es handle ſich, ſagt 
man, um die Abſendung einer gemiſchten Kommiſſion der Schuß⸗ 
mächte nach der Inſel. Die Aufſtändiſchen wollten die Waffen 
nicht eher niederlegen, bis die Pforte die verlangte Autonomie zu⸗ 
geſtanden; umgekehrt abec möge die Pforte letzteres erſt bewilligen, 
nachdem jene die Waffen zuvor niedergelegt. Die gemiſchte Kommif 
ſion ſolle nun nach beiden Seiten hin gleichzeitig für die gewiſſen⸗ 
hafte Ausführung der gegenſeitigen Zugeſtändniſſe ſorgen. 

Paris, 23 Februar. Faſt alle Beamten der Staatsverwal⸗ 
tungen haben eine Petition an die Regierung gerichtet, um während 
der Ausſtellung eine Gehaltszulage zu erhalten. Sie ſtützen ſich 
darauf, daß in Folge der ſchlechten Erndte und der Rinderpeſt die 
gewöhnlichen Lebensbedürfniſſe ſo theuer geworden ſind, daß ſie 
dieſelben ſchon jetzt nicht mehr erſchwingen können, und daß dies, 
wenn Tauſende und Tauſende von Fremden in Paris ſein werden, 
noch viel ſchlimmer werden muß. Seit Wohn Monaten ſind in 
der That faſt alle Lebensmittel (von den Wohnungen will ich gar 
nicht pere faſt um ein Drittel geſtiegen und das Elend, welches 
unter der Mittelklaſſe N bereichen beginnt, kann, wenn die Verhält⸗ 
niſſe ſich nicht bald beſſer geſtalten, ſchlimme Zeiten herbeiführen. 


Italien. 

Rom, 22. Februar, Abends. In dem heute ſtattgehabten 
Konſiſtorium ſind mehrere Biſchöfe präkoniſirt worden. Die Allo⸗ 
kution des Papſtes war nur kurz und wies auf die Bemühungen 
hin, welche von Seiten des heiligen Stuhles gemacht würden, um 
die zahlreichen vakanten Biſchofsſitze in Italien neu zu bejegen. 

Florenz, 23. Februar, Morgens. Garibaldi wird ſich nach 


Venedig begeben. 
ien. 


— Die telegraphiſch bereits ſignaliſirte, mit Todesſtrafe dro⸗ 
hende Pref - Ordonnanz des Generalkapitäns in Madrid iſt zu 
H um ſie nicht in ihrer ganzen Form wiederzugeben; fe 
autet: 

Befehl von D. Juan de la Pezuela, Graf von Cheſte, Generalkapitän von 
Neu⸗Caſtilien. Die exemplariſche Beſtrafung, welche kürzlich über, diejenigen 
verhängt wurde, welche fic) heimlicher Preſſen bedient 79755 hat nicht verhin⸗ 
dert, daß dieſes ſchwere Vergehen ſich wiederholt. Entſchloſſen, wie ich bin, fo 
lange die außerordentliche Ermächtigung dauern wird, welche mir kraft des Be. 

zu ae ift, vor keinem Mittel zurückzuſchrecken, um mit 
Einem Schlage dieſe verder lichen Publikationen auszurotten, die nur dazu be⸗ 
ſtimmt find, die heilit ſten ehrwürdigſten und von dem ehrenhaften ſpaniſchen 
Volke am meiſten geliebten Inſtitutionen zu diskreditiren, zu verletzen, zu 
tödten, die Disciplin der Armee zu vernichten und die öffentliche Ruhe zu ftö- 
ren: belege ich mit der Todesſtrafe: 1) Jedes Individuum, welches heimliche 
Schriften gegen die Religion, gegen die Königin, ihre Dynaſtie, die öffentliche 
Ordnung, die Sicherheit des Staates und die Disciplin der Armee dirigirt, 
redigirt, ſchreibt oder druckt. 2) Jedes Individuum, welches materielle, geiſtige 
oder Geldhilfe leiſtet zur Ausführung ſolcher Publikationen. 3) Diejenigen, 
welche bei Ausübung obengenannter Vergehen betroffen werden, follen vor ein 
Kriegsgericht geſtellt werden, welches in kürzeſter Friſt zu urtheilen hat und ſei⸗ 
nen Ausſpruch ſofort zur Vollziehung bringen wird. 5 
Madrid, 15. Februar 1867. Unters. Ch eſte.“ 


Rußland und Polen. 

Petersburg, 17. Februar. Es iſt beſchloſſen, ſämmtliche 
Staatsfabriken, Bergwerke, Salzminen u. | w. an Private zu ver⸗ 
kaufen; der betreffende Geſetzvorſchlag, von der durch Geh. Rath 
Girs präſidirten Kommiſſion für Steuer⸗Reform ausgearbeitet, 
liegt bereits dem Reichsrathe vor. Es werden dabei den Unterneh- 


mern, welche an Stelle des Staates treten wollen, die günftigften 
Bedingungen zugeſichert, die Abzahlung in 37 Jahren geftattet ac. 
Petersburg, 23 Februar. Zwiſchen dem ruſſiſchen Kon⸗ 
ſul und dem türkiſchen Gouverneur in Bitlis (aſiatiſche Türkei) 
waren Mißhelligkeiten entſtanden, die durch die Nachgiebigkeit der 
türkiſchen Regierung ausgeglichen worden ſind. 

. Aus Warſchau, 18. Febr. Neuerdings wurden wieder 
fünf katholiſche Geiſtliche verhaftet, welche von der Kanzel ein 
päpſtliches Breve den verſammelten Parochien verleſen, ohne daſſelbe 
vorſchriftsmäßig der Behörde zur lige vorgelegt zu haben. Das 
betreffende Schriftſtück iſt den Geiſtlichen nicht durch den Biſchof 
zugeſtellt worden, und man vermuthet, daß es von einer Propaganda 
der Emigration ausgegangen und alſo ein rein untergeſchobenes 
Machwerk iſt, das den Zweck hat, gegen die Regierung aufzureizen. 
Die Verhafteten wollen nach ihrer im erſten Verhoͤr deponirten 
Auslaſſung nicht willen, woher das Pſeudobreve ihnen zugeſtellt 
worden und es für ein pans loyales Aktenſtück angeſehen 8 
Der Inhalt des Schriftſtücks ſind bittere Klagen über die Theil⸗ 
nahmloſigkeit der ländlichen Bevölkerung Polens gegenüber den 
Bedrückungen, denen die katholiſche Kirche in Polen von Seiten der 
ruſſiſchen Regierung ausgeſetzt ſein ſoll, und es wird darauf auf⸗ 
merkſam gemacht, daß die gänzliche Umwandlung der römijch- fas 
tholiſchen Kirche in die ruſſiſche Landeskirche eine beichloffene 


ache ſei. 

n 4 Türkei. 

Aus Belgrad, 13. Februar wird der „D. A. 3.“ geſchrieben: Die 
Offiziere, welche unſere Regierung hierher berufen hatte, damit ſe heben 
und praktiſchen Unterricht im Kriegsweſen erhalten, ſind nun nach vollendetem 
Kurſus wieder zu ihren betreffenden Korps geſtern ſämmtlich abmarſchirt. 
Die vier Divifionen, in welche unſer Land em wie in Bezirke getheilt 
werden ſoll, und die in Tſchupriſa, Schabag, Semendria und Kragujewag 
ihre Centren haben werden, ſind in voller Bildung begriffen. Deshalb rückten 
alle obigen Militärs zu den betreffenden Kommandos ab. Höchſt charakteriſtiſch 
ſind die Worte, die unſer a Miliwof Petrowiez Balawatz, an 
die Offiziere bei der vorgeſtern ſtattgehabten Abſchiedsrevue ſprach: „Die ge⸗ 
genwärtig noch von unſerm Erzfeind ie Feſtungen unſers Landes werden 
wir in kurzem haben, meine Herren, & en die Türken dieſelben nicht freiwillig 
her, ſo bereiten Sie ſich vor, ſie mit Gewalt zu nehmen!“ Die oben angegebe⸗ 
nen Sitze der Diviſtonskommandanten bilden ihrer geographiſchen Lage ge⸗ 
mäß die Mittelpunkte zu einer Operation, die nach dem Süden (Tſchuprija) 
nach dem Often (Semendria), oder nach dem Weften (Schabag) ihre Richtung 
nehmen kann. Kragujewatz iſt der Knotenpunkt ſowohl aller von den oben⸗ 
bezeichneten Orten ausgehenden Expeditionen, zugleich Mittelpunkt des Landes 
und das Depot der Munition der Artillerie und des Proviants. Ge enmártig 
find dort eben Belagerungskanonen theils in Reparatur, theils in Anfertigung; 
ebenfo anderes Belagerungsmaterial, Die Leitung dieſer Fabritationen unter 
ſteht mehrern belgiſchen Offizieren. Die vier Diviſionskommandanten ſind 
zwar ſchon ernannt, doch konnte ich deren Namen noch nicht erfahren. So viel 
ift jedoch bereits hier publik geworden, daß fic) der Fürſt den Oberbefehl über 
die geſammte ſerbiſche Heeresmacht für feine Perſon vorbehalten hat. 

Merkwürdig und hodft auffallend iſt es, daß unſere Regierung die hieſige 
Hauptftadt ganz außer Acht läßt und fie nicht einmal gegen fremde Invafion, 
die nicht außer aller Möglichkeit liegt, in Vertheidigungszuſtand ſetzt. 

Dieſe Thatſache ſowie der Umſtand, daß die Regierung hier einige Anträge 
von Privaten, zu Kriegszwecken beizufteuern, öffentlich zurückwies, während je 
felbe doch im Geheimen annimmt und an andern Orten des Landes derlei 
Sammlungen officiell betreibt, gaben zu dem hier in jüngſter Zeit auftretenden 
Gerücht Anlaß, als ob unſer Miniſterium gegen die Türkei demonſtrire und 
nichts Weiteres. Dieſes —.— brachte unter der erung Serbiens die 
größte Aachen Jervot, weil man glaubte, unſere 
im öſtreichiſchen Engagement, wolle unthatig bleiben oder beabſichtige, wenn fie 
doch losſchlagen wollte, Belgrad Oeſtreich ohne Streich und Schuß zu überlaf- 


ſen. ioe del dieſer Alternative des Volks glaubten die hieſigen fremden Kon⸗ 
ſulate ihre Palais mit verſtärkten Wachen umgeben zu müfjen. Daß die ſerbi⸗ 


ſche Regierung die noch vor Kurzem beſtandenen Engagements mit Oeſtreich, 


welche von der ſerbiſchen Nation hodft mißliebig angeſezen wurden, aufgab, i 


| 


gewiß, weil fic) unſer Fürſt nicht der Gefahr 1 gehe, will, daß das Volk hi , * 7 


ohne ihn oder ſelbſt gegen ihn wider die Türkei zie 
von Florenz den heiligen Mauritiusorden erhielt. : 
Die von der griechiſchen Regierung nach Serbien geſchickten Agenten 

bereits hier angekommen. Dieſe Agenten tragen einen officiellen ‘Shara ter, 
ebenfo wie jene, die laut der helleniſchen Regierungsdepeſche nach Montenegro 
und Rumänien gingen. Mit ihnen kamen auch mehrere Individuen hier an, 
die fi) als kandiotiſche Freiwilligenofftziere ausgaben. Was der Zweck ihres 

erkommens iſt, konnte ich noch nicht in Erfahrung bringen. In hieſigen amt⸗ 
lichen Kreiſen fanden fie die freundlichſte Aufnahme, Vor wenigen Tagen ging 
von hier auch ein zweiter Agent nach Wien ab, der im Namen unſerer Regie 
rung mit dem ebenfalls in Wien weilenden Agenten Montenegros, Sega (Adju- 
tanten des Fürſten von Montenegro und früher öſtreichiſchem Offizier), konferi⸗ 
ren ſollte und insbeſondere eine Miſſion an den ruſſiſchen Geſandten in Wien, 
Grafen Stackelberg, hatte, Derſelbe berichtete geſtern hierher, Graf Stadelberg 
werde nach Petersburg reifen, habe aber vor ſeiner Abreiſe dem d reichiſchen 
Miniſter des Auswaͤrtigen erklärt, Rußland werde, im Falle die Turkei noch 
länger zögern ſollte, die Forderungen der Chriſten, die ihren Staat bewohnen, 
wie auch jener, die der Pforte nur tributär find, zu erfüllen, auch vor einer be⸗ 
waffneten Intervention zu Gunſten der letztern nicht zurückſchrecken. Schließ 
lich meldet unſer Agent, daß gleichzeitig mit Stackelbergs Reiſe nach Petersburg 
auch eine dem König von Preußen ſehr nahe ſtehende Perſon von Berlin an den 
Hof des Zaren gereiſt ſei. 

Die Pforte iſt von alledem ſo ziemlich gut unterrichtet. Ihr erſter Gegen⸗ 

zug gegen die Eintheilung Serbiens nach Diviſtonskommandos war die Ab⸗ 

eckung eines verſchanzten Lagers in n ig fe an der ſuͤdlichen Grenze Ser. 
biens gegen das türkiſche Territorium. Niſch liegt ſo zu ſagen Tſchuprija ge⸗ 
Ken und hat jetzt bereits eine Beſatzung von mehr als 3000 Nizams (türkis 
che reguläre Truppen). Die Pforte organifict auch unter der Führung des 
neu engagirten Generals Langiewicz (bekannt als Diktator des 1863er polni- 
ſchen Aufſtandes) eine neue Legion Sultankoſaken, die meiſt aus polniſchen Emi⸗ 
granten, Theilnehmern der oben erwähnten polniſchen Inſurrektion, theils auch 
aus Garibaldiſchen Freiwilligen und auch aus Mitgliedern der vor Kurzem aus 
Erſparungsrückſichten aufgelöſten Leibgarde des Sultans beſtehen, welche be⸗ 
kanntlich aus den ſchönſten Leuten aus aller Herren Ländern zuſammengeſetzt 
war. , 
Anlangend den Aufſtand auf der Balkanhalbinſel, kommen hierher in 
jüngfter Zeit für die Chriften ſehr erfreuliche Meldungen. Die albaniſchen 
Inſurgenten nehmen eine ſehr feſte Dil pe bei Ochrida und Monaſtir ein in 
der Stärke von über 5000 Mann. Die Pforte ſammelt ihre Krafte über Hals 
und Kopf, um dieſem faſt über Nacht entſtandenen Trupp ung al entgegen 
treten zu können. Sie requiriet in den noch nicht inſurgirten Gegenden Alba» 
niens Geld, man ſpricht von 5 Millionen Piaſtern, 


e, und dann, weil er jüngft 


und „preßt“ Soldaten 
Natürlich wird der Aufſtand durch ſolche vexatorifde Maßregeln nur gefördert. 
In Macedonien haben die Inſurgenten alle Paͤſſe des Indusgebirges beſetzt. 
Vor kurzem wußte man von dieſen Infurgenten noch faſt gar nichts. Seitdem 
auf den benachbarten Inſeln des Aegäiſchen Meeres Garibaldianer landen und 
ſelbſt erklaren, es werde ihr tapferer Führer Giuſeppe nachfolgen, find die ma⸗ 
cedoniſchen Aufſtändiſchen des beſten Muthes und ihre Schaaren mehren ſich 
von Tag zu Tag ſchon aus dem runde, weil die Pforte ihre Aufmerkſamkeit 
mehr den erwähnten Inſeln ſchenkt, alſo der Zuzug zu den Infurgenten defto 
ungefährdeter E beſtellen iſt. . 

a a ie noch dazu, daß man in den in Rede ſtehenden Ländern die 
Inſurrektion auf Kreta als in vollfter Kraft beſtehend rühmt und ihre jüngften 
wirklichen Siege bei Knogoi und Askypho bezüglich ihrer Bedeutung übertreibt, 
fo werden Sie begreifen, daß der Aufſtand in Macedonien und Albanien, ja 
ſelbſt in Epirus immer größere artiſanenſchaaren erhält und in feinen Fort 
ſchritten ſelbſt durch die nur halbwegs günſtigen Erfolge nicht aalen 
wird, welche die Theſſalioten gegen Halim. asche beim Dorfe Petrillo erlang⸗ 
ten, wo fie am Fluſſe Aspropotamos zwar den einen Brückenkopf, genannt Sor 
rakosfeſte, aufgeben mu ten, den am andern Ufer gegen das Dorf Radowitza 
zu befindlichen Brückenkopf jedoch zu vertheidigen im Stande waren. Schließ⸗ 

(Gortfegung in der Beilage.) 
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47. Montag, 


lic) melde ich Ihnen noch, Daf_Egupten nicht mur die Forderung felt, feine 


e ver o e iere unabhängig vom Sultan ernennen zu 
ene knnen ad dag Slat ia 10000 MA, Gelder b 
tragenden Jahrestribut an die Pforte bedeutend herabgemindert zu ſehen. 

Belgrad, 14. Febr. Geſtern wurde hierher von Petersburg ges 

meldet, daß demnächſt derr uſſiſche General Therniajew Serbien 
zum bleibenden Wohnfig nehmen werde. Tſcherniajew iſt gegenwär⸗ 
tig Chef des Generalſtabes der ruſſiſchen Armee und aus den ruſſiſchen 
Kriegen in der Krim im Kaukaſus und in Khiwa als Strategiker 
ehr bekannt. Man könnte ihn den ruſſiſchen Moltke nennen. Die 
eigen officiellen Kreiſe find über dieſe Nachricht von Petersburg 
hocherfreut; wie ich aus der Aeußerung eines ſehr hochſtehenden 
Officiellen entnehmen muß, hat die ſerbiſche Regierung fic) von 
Rußland einen ſolchen Mann, wie Tſcherniajew, erbeten. 

Bei dem jüngſten Hofballe hier erſchien der Fürſt mit dem 
Großkreuz des eben erhaltenen italieniſchen Ordens geſchmückt. 
Der italieniſche Konſul Scovaſſo und ſein Perſonal wurden mit 
Artigkeiten förmlich überhäuft. Beim Souper brachten ſerbiſche 
Staatsmänner und Militärs die ſchmeichelhafteſten Toaſte auf 
Viktor Emanuel, Garibaldi, Cavour und vor allem „auf die Einig⸗ 
keit Italiens, das die Südſlawen nachahmen müſſen, wenn ſie einig 
werden wollen“ ze. Scovaſſo (nebenbei gejagt, ein natürlicher 
Bruder Viktor Emanuels) dankte mit der Verſicherung daß Italien 
den Serben im entſcheidenden Augenblick ſeine „Sympathien“ 
nicht entziehen werde. Da das preußiſche Konſulat bei dieſem Ban⸗ 
fet auch vertreten war, fiel es ſchließlich einem ſerbiſchen Sektions⸗ 
chef ein, gleichfalls auf Deutſchlands Einigung, auf Preußen, auf 
den König Wilhelm, Grafen Bismarck rc. einen warmen Trink⸗ 
ſpruch auszubringen. Man hält hier das Südſlawenthum für das, 
was en in Deutſchland iſt oder Piemont in Italien war: 

nämlich den Einigungspunkt der Nation. (D. A. 3.) 
— DB ——— = — * | 


Vom Reichstage. 
Parlamentariſche Nachrichten. 


Die Abgeordneten haben großentheils ihre Plätze ſchon gewählt. In der 
vorderſten aie find — Site l — Namen „v. Roon und v. Moltke“ bee 
legt, auf dem Eckplatz der vierten Reihe hinter ihnen klebt ein mit Dinte ge⸗ 
ſchriebener Zettel! Friedrich Carl, Prinz von Preußen. Auf der Linken lieſt 
man Braun, beide Wiggers, Runge, Waldeck, Duncker, Schaffrath und Wi⸗ 

ard. Zwölf Viſttenkarten mit dem Namen Stanislaus Chlapowski belegen 
ebendaſelbſt die Sitze der polniſchen Fraktion. In der erſten Reihe des Mittel⸗ 
raums, der in zwei Hälften elle) Wd man Georg v. Binde, hinter ihm 
Lasker, v. Unruh, Lette, v. Vaerſt, Otto Michaelis, Kratz; auf der 7. und 8. 
Bank Schleiden Chapeaurouge Sloman, Nee, Dr, Becker, auf den letzten 
Bänken die Namen der holſteinſchen und ſchleswigſchen Abgeordneten. 

In der zweiten Hälfte des Mittelraumes begegnet man den Namen v. Ben. 
nigſen und Fries; der des Freiherrn v. Rothſchild, der auch bereits im Hauſe 
ied war bis heute nicht zu finden. Vor den Tiſchen, an dem die preußiſchen 
und die 22 Kommiſſare der verbündeten Staaten figen, find aud) Sige anges 
bracht, zwei davon find von den beiden Grafen Stolberg, den Miniſtern v. 
Oheimb und v. Watzdorf belegt. gin v. Roon und v. Moltke figen Fürſt 
Lichnowski, Herzog v. Ratibor, v. lanckenburg und Wagener. Die quadra- 
fife Form des Saales hat zur Folge da die Fraktionen ſich mit Ansnahme 
der eigentlichen Linken, mehr hinter⸗ und ne eneinander befinden, als daß ſie ſich 
aden e Weiſe gegenüberſtehn. Den ſchmalen Raum vor dem Praſidium, 


0 A ibüne ſtehen follte, nimmt der Tiſch der Stenographen cin. Cin 
Te 3 de daſſelbe durch dan Ace mit dem Central» 
een den ſtädtiſchen Kommunikationsftellen in Verbindung. 


Foßales und Provinzielles. 
Poſen, 25. Februar. [Das ſtädtiſche Schulweſen! 
Dem Vernehmen nach beabſichtigt der hieſige Magiſtrat, an die 
Dem  henBerlammlung wiederholt den Antrag zu ſtellen, 
mit der Gründung einer vierklaſſigen Bürgerſchule in unſerer Stadt 
ich einverſtanden erklären zu wollen. Die Schuldeputation hat 
itp wie es heißt, einſtimmig für die Errichtung einer ſolchen Schule 
ausgesprochen, die ſie für ein Bedürfniß hält, weil die Zahl der hie⸗ 
igen Einwohner, die nicht die Mittel haben, ein hohes Schulgeld 
ür ihre Kinder zu entrichten, aber gern bereit ſind, vierteljährlich 
einen Thaler zu bezahlen, um ihren Kindern eine höhere Bildung 
zu verſchaffen, als in den Elementarſchulen gewährt werden kann, 


- unzweifelhaft nicht gering iſt. Schon vor mehr als Jahresfriſt war 


die Gründung einer ſolchen Schule, die in das frühere Realſchulge⸗ 
bäude in der Breslauerſtraße Beulen! werden follte, zum Beſchluß 
erhoben worden, die Stadtverordneken-Verſammlung nahm jedoch 
fpater, vielleicht der nicht unbedeutenden Koſten wegen, die durch 
das Schulgeld nur etwa zur Hälfte gedeckt worden wären, Anſtand, 
dieſen Beſchluß zur Ausführung zu bringen, vertagte vielmehr die 
Sache, um nochmals in Erwägung zu ziehen, ob die Errichtung einer 
ſolchen Schule in unſerer Stadt zweckmäßig ſei. Da der Andrang 
zu unſerer Mittelſchule jedoch ſo groß iſt, daß ſchon mehrfach neu 
angemeldeten Schülern die Aufnahme hat verſagt werden müſſen, 
und da die Zahl ſolcher Eltern, welche ihre Kinder in dieſe Schule 
ſchicken, ſpäter aber außer Stande ſind, ein Schulgeld von 8 Tha⸗ 
lern jährlich zu entrichten, ſo erheblich iſt, daß mit Rückſicht auf 
ſolche Verhältniſſe ſchon dem fünften Theile ſämmtlicher Schüler 
die Wohlthat der Freiſchule hat gewährt werden müſſen, außerdem 
auch faſt alle Elementarſchulen überfüllt ſind, ſo dürfte es wohl, an 
der Zeit ſein, in unſerer Stadt eine Bürgerſchule, in der ein mäßi⸗ 
ges Schulgeld gezahlt wird, in das Leben zu rufen. 
Der Ueberfüllung der Elementarſchulen wegen hält der Ma⸗ 
iſtrat es auch für nothwenig, dieſelben zu erweitern und die noch dor» 
8 zweiklaſſigen Schulen, den geſetzlichen Beſtimmungen ge⸗ 
mäß, in dreiklaſſige umzuwandeln, wodurch die Anſtellung einer 
Anzahl neuer Lehrer bedingt wird, da außerdem unſere Elementar⸗ 
lehrer faſt durchgehends fo gering beſoldet 5 daß fie, beſonders wenn 
fie verheirathet find, bei den Lebensverhältniſſen in unſerer Stadt 
nicht davon ſubſiſtiren können, indem die ſechszehn jüngſten Lehrer, 
uur ein Gehalt von 280 bis 300 Thlr. beziehen, ſo will, wie verlautet, 
der Magiſtrat bei der Stadtverordnetenverſammlung wiederholt dar⸗ 
auf anfragen, daß von den Schülern der Elementarſchulen, deren 
Verſorger zahlungsfähig find, ein geringes Schulgeld, etwa 5 Sgr. 
ich mzungsfähig find, ein geringes Schulgeld, : 
snes Mie dies in allen größeren Städten der Monarchie der 
Fall iſt, erhoben werde. Die Verfaſſung jagt zwar, daß die Volks⸗ 
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hinwies, war die andere ein Ap 
la ſeinen Ruf erſt begründen will. 


wei ſchwediſche 
Volkslieder und ein polniſches, wofür das Publikum qe in 
rauſchenden Beifallsbezeugungen äußerte. f ellmeiſter 
Hürſe, mit gewohntem erſtindniß auf alle Intentionen eingehend, 
akkompagnirte geſchmackvoll und diskret. c 
B — [Vorträge über franzöſiſche moderne Literatur.] 
Herr Profeſſor Freymond hat am vorigen Sonntage feinen Cyklus von Cau- 
series sur In literature frangaise mit Betrachtungen über einige franzöſiſche 
Frauen, die ſich als Schriftſtellerinnen ausgezeichnet haben, beendet. Im Ein⸗ 
gange ſeiner Vorleſung erörterte er das Ge iet der Literatur, welches vorzugs⸗ 
weiſe den Frauen anheimfällt; es iſt das der Empfindung, namentlich der m 
rückgedrängten Leidenſchaften (passions refoulées) Wir begegnen daher 
Frauen als ausgezeichneten Schriftſtellerinnen auf dem Gebiete des Briefſtyls 
(Mme. de W o gu dem des Romans (George Sand), namentlich aber 
auf dem Felde der Lyrik, : E 3 
y F. ea darauf die drei Schriftſtellerinnen Desbordes Valmore, Taſtu 
und Madame Emile Girardin, und las von jeder dieſer Damen einzelne Proben 
ihrer beſten lyriſchen Erzeugniſſe vor. Ime. Desbordes Valmore (Marcelline) 
wurde 1787 zu Douai geboren, ihre Jugend war eine Schule des Unglücks.“ 
Sie vereinigt in ihren Bichtungen deutſche Innigkeit und Tiefe der Empfindung 
mit franzöſiſcher Lebhaftigkeit und Sragle ; überall ſtrömt ihr fubjeftives melan» 
choliſches Gefühl aus. Madame Tat wurde 1798 zu Metz geboren. Sie 
hat ſich in den Chroniques de renee od im epifchen Fache verſucht. Ihre 
beiten Dichtungen gehören indeſſen der eit an, worin fie namentlich die Freu⸗ 
den des häuslichen Kreifes auf zarte Welle verherrlicht. Ihre Dichtungen gi 
nen ſich durch Korrektheit und, Abrundung in der Sprache aus. Delphine Gay, 
eboren 1804 zu Aachen, erwarb fejon in ihrem 17. Sabre einen Preis von der 
Akademie, heirathete den bekannten Journaliſten Emile de Girardin und ſtarb 
1855 zu Paris. Bekannt find ihre ssais poétiques; fie ſchrieb auch Romane 
und Theaterſtücke. — Auch in dieſer letzten Vorleſung wußte Herr F. fein inter⸗ 
eſſantes Thema auf eine elegante hit ehe E zu al Be A 
ipt durch feine anregenden und geiſtvollen Vorträge den Dank einer 
ek A A aft be erworben. i 
— [Der Hauptbeerdigungsvere in] für die Stadt Poſen zählte 
am Schlüſſe des Jahres 1865 im Ganzen 870 Y algleder Im eee 
gen Jahres traten dem Vereine 26 neue Mitglieder bei, dagegen ſchieden aus 
durch den Tod 62, unfreiwillig 12, fo daß pro 1856 ein Beſtand von 822 Mit⸗ 
liedern verblieb. Die Kaſſeneinnahmen pro 1866 liefern Folgendes Nefultat : 
) Beftand pro 1865; 144 Thlr. 25 Sgr. 6 Pf., 2) Beiträge pro 1866: 2382 
Thlr. 7 Sgr. 3 Pf., 3) Extraordinaria - 1348 Thlr. 3 Sgr., und zwar a) an 
Zinſen 124 Thlr., b) für einen wiederverkauften Pfandbrief 172 Thlr., 00. aus 
der Darlehnskaſſe gegen Verpfändung von. 1500 Thlr Pfandbriefen 1050 Thlr. 
d) für Statuten ꝛc. 2 Thlr. J Sgr.; IOMIE betrug die Geſammteinnahme pro 
1886: 3875 Thlr. 5 Sgr. I Pf — Die pitsaaben waren folgende: 1) an die 
Hinterbliebenen der 62 verftorbenen Mitglieder: 3030 Thlr., 2) an den Ren: 
danten: 100 Thlr., 3) an den Kontroleur 50 Thlr., 4) an den Kollekteur: 164 
Thlr. 21 Sgr. 3 Pf. 5) an Infertionsgebühren: 4 Thlr. Y Sgr. 6 Pf, 6) für 
Druckſachen: 11 Thlr. 10 Sgr., 7) an Prozeßkoſten: 3 Thir. 10 Sgr. 8) an 
Extraordinaria : 206 Thlr. 5 Sgr, 4 Pf. u. zwar für den Ankauf eines Pfand⸗ 
briefes 183 Thlr. 26 Sgr. 4 Pf., Zinſen an die Darlehnskaſſe 18½ u) ins. 
emein 3 Thlr. 24 Sgr., mithin belaufen die Ausgaben fi) auf 3569 Thlr. 26 
gr. 3 Pf., und es verbleibt dem Vereine pro 1866 ein Beſtand von 1500 
Thlr. in Wiandbrkefen und an baarem Gelde 305 Thlr. 9 Sgr. 6 Pf. Nach Ab- 
luß der Rechnung bis zum 21. Febr. d. J., an welchem Tage die vom Ren. 
anten gelegte Rechnung durch den Ehrenrath des Vereins revidirt und geprüft 
worden ift, betrugen auf Grund des Einnahme und Ausgabe- Journals die 
Einnahmen 822 Thlr. 18 Sgr. 3 Pf. und die Ausgaben 730 Thlr. 24 Sgr. 3 
Pf. fo daß der Heutige Kaffenbeſtand 91 Thlr. 24 Sgr. beträgt. Wett 
Dee Ehrenrath, welcher fic) von dem paaren Kafjenbeftande und den der 
andenfein der dem Vereine gehörigen Pfandbriefe mit Ausnahme der in An 
arlehnskaſſe deponirten Pfandbriefe überzeugt Hat, beſchloß, die biesjährige 
Generdlverſammfung ausfallen zu laſſen, bee 
Durch die Cholera im vergangenen Jahre war der Verein in die 500105 5 
kommen, um ſeinen Verpflichtungen gerecht zu werden, ein Darlehn von 0 
Thlr. aufzunehmen. Dadurch war die Kaffe in den Stand geſe t worden, die 
Verſicherungsſumme oft ſchon in einer Stunde nach dem erfolgten Ableben 


eines Vereinsmitgliedes auszuzahlen. Der Kaſſenverwaltung ft es bereits ge» 


| — an die BE 350 ne - 

as noch verbliebene Darlehn von 1 r. im Laufe diese ich» 
tigen. Durch das angeſammelte Grundkapital Dom 9000 Tel wor es alten 
möglich geworden, die durch die ren 50 Sterblichkeit verurſachten 
Ausgaben im verfloſſenen Jahre zu decken, ohne die Mitglieder durch erhöhte 
reſp. außerordentliche Beiträge zu beläſtigen. — Zum Vorſtande des Vereins 

ehören die Herren Tiſchlermeiſter Hoehne, Tiſchlermeiſter Jahnke und 

chuhmachermeiſter Porankiewicz. A 3 

- — [Sdhwurgeridt.] Am heutigen Tage beginnt die zweite, Diesjäh- 
rige Sitzungsperiode des hieſigen Schwurgerichts welche indeſſen nur 5 Tage 
in Anſpruch nehmen wird, obwohl für diebe 13 Anklagen zur Verhandlung 
angeſetzt ſind. Die Vertheilung derſelben iſt folgende: es kommen zur Ver⸗ 
8 am 25. Februar: 1) die Anklageſache wider den Tagearbeiter Joſeph 
Grzeskowiak wegen ſchweren Diebſtahls im wiederholten Rückfalle; 2) wider 
den Malergehülfen Stanislaus Roſtkowski wegen ſchweren Diebſtahls im erſten 
Rückfalle und den Dachdecker Theodor Lewandowski wegen deſſelben Verbrechens 


Al dhe und ſie bat die Hoffnung, 


ſchweren ünd eines einfachen Diebſtahls im erſten Rückfalle und die Einlieger⸗ 
eau Joſepha a wegen einfachen Diebſtahls; — am 26.: 4) wider 

en Dienſtknecht Julius Alwin wegen vorſätzlicher Brandſtiftung; 5) wider den 
Schuhmachergeſellen Vincent Komplerowicz wegen ſchweren Diebſtahls im er⸗ 
ften Nüdfalle; — am 27; 6) wider den Bürger Johann Kedzierski wegen wiſ⸗ 
REN Meineides; 7) wider den Dienſtknecht Karl Domzak wegen eines 

erbrechens gegen die Sittlichkeit; — am 28.: 8) wider den Tagearbeiter 
Wojciech Zielinski wegen verſuchten Raubes; 9) wider den Schuhmachergeſel⸗ 
len Stephan Lukier wegen eines Genie Diebſtahls im Pen Rückfalle; 10) 
wider den Sdiffertnedt Joſeph Goliſch wegen ſchweren Diebſtahls im wieder⸗ 
o Rückfalle; — am 1. März: 11) wider den Handlungs⸗Kommis David 
Wollſtein wegen eines Verbrechens gegen die Sittlichkeit; 12) wider den Tage⸗ 
arbeiter Anton Pietrowski wegen ſchweren Diebſtahls im erſten Rückfalle; 13) 
wider den Schloſſergeſellen Guſtay Schladebach megen Raubes. Den Vorſitz 
bei den Verhandlungen führt der Dirigent der Kriminalabtheilung des hieſigen 
Kreisgerichts, Kreisgerichtsrath Thiel. 

— [ Schlägerei; Teſtament.] Geſtern Nachmittag gegen zwei 
Uhr verſetzte auf der hieſigen Bergſtraße, gerade vor der Reſtauration 
des Herrn Blaſchke ein jedenfalls ſtark angetrunkener Bauer einem 
anderen Fußgänger gewöhnlichen Standes, wie es ſchien, ohne direkte 
Veranlaſſung mit einer Flaſche einen ſo derben Hieb vor den Kopf, daß die 
Scherben der dadurch entzweigeſchlagenen Flaſche denſelben bedeutend verletzten 
und eine Menge Blut floß. Der Thäter wurde ſofort durch Polizeibeamte 
verhaftet und nach dem Polizeigefängniß abgeführt. — Der im vorigen Jahre 
u Gneſen verſtorbene Wei biſchof Brobifgematt hat, wie es ſich jetzt na 
Aa e ſeines Teſtaments herausgeſtellt eds aus feinen etwa 80,000 

hlr. Nn Vermögen größtentheils Kirchen und milde Stiftungen be- 
dacht. Seinen Verwandten hat er weniger zugewendet. Das voluminófe 
Teſtament endet mit ungefähr folgender Klauſel: „Herr, von Dir iſt es ge⸗ 
kommen, zu Dir ſoll es zurückkehren!“ 
a § Rawicz, 22. Febr. [Schauturnen; Shiedsmänner] Am 
geftrigen 9 feierte der hieſige, unter Leitung des Depoſital⸗Rendanten Gun⸗ 
rum ſtehende Männer-Turnverein fein 5. Stiftungsfeſt, zu deſſen würdiger 
Begehung ein Schauturnen veranſtaltet worden iſt. — Aus dem Jahresbericht 
der Schiedsmänner in unſerer Stadt, deren Zahl 4 beträgt, geht hervor, daß 
in dem abgelaufenen Jahre 386 Sachen, darunter 206 Injurienſachen bei 
ihnen anhängig gemacht worden find. Unter dieſen fanden 326 eine außer⸗ 
gerichtliche Erledigung, indem 200 durch Vergleich und 126 durch den Rück⸗ 
beſc ne Parteien beendet worden find. Nur 60 haben den Weg des Prozeſſes 
eſchritten. 


Wochenkalender für Konkurſe und 


Subhaſtationen. 
A. Konkurſe. 


IV. Termine und Friſtabläufe. Dienſtag am 26. 


ebruar. 
1) Bei dem Kreisger. zu Bromberg in dem Konkurſe über das 


erm. des 
Händlers und Schneiderm. H. Salomon daſ. Vorm. 11 Uhr. Zur Prüfung 
mehrerer nachtr. angemeldeter Forderungen Vorm. pelt Uhr. Termin zur 
Verhandlung und Beſchlußfaſſung über einen Akkord, beide Termine vor dem 
Konkurskomm. Kreisgerichtsrath Hilſcher. e * 

2) Bei dem Kreisger. zu Birnbaum in dem Koukurſe über das Verm. 
des Kauf. J. Joppel daſ. Vorm. 11 Uhr Termin zur Prüfung mehrerer nach⸗ 
träglich angemeldeter Forder. von zuſ. 58 Thlr. 3 Orr. 3 Pf. 

Mittwoch am 27. Febraur e. Bei dem Kreisger, pu Grätz in dem 
Konkurſe über das Verm. des Kfm. N. Grätz daſ. Vorm. 11 Uhr enter Ter⸗ 
min vor dem Konkurskomm. Kreisr. Gierſch. 

Donnerſtag am 28. Febr. e. 1) Bei dem Kreisger. ie Bromberg in 
dem Konkurſe über das Verm. des Kaufm. S. Schendel daf. Vorm. 11, 
Uhr. Termin zur Verhandlung und Beſchlußfaſſung über einen Akkord vor dem 
Konkurskomm. Kreisgerichtsrath Hilſcher. 

2) Bei dem Kreisger. zu Schuhen in dem Konkurſe über den Nachlaß 
des Daj. verſt. Vikar R. Oſtro wski Vorm. 10 Uhr. Prufungskomm. Kreis⸗ 
richter Schwittay. ; 5 £ 

Freitag am 1. März er. 1) bei dem Kreisger. zu Liſſa i. d. Konk. 
über das Verm. des Kaufm. S. Adam daſ., Vorm. 10 Uhr Termin zur Prü⸗ 
fung der vom 19. Dezbr. 1866 bis 15. Febr. cr. angemeldeten Forderungen vor 

em Konkurskomm. Kreisger.⸗Direktor Gottſchewski. 

2) bet dem Kreisger. zu Gneſen in d. Sont. über das Verm. des Kaufm. 
M. Szkolny daf., Ablauf d. zweiten Friſt zur Anmeldung von Forderungen. 

3) bei d. Kreisger, zu Lobſens i. d. Konk. ü. d. Verm. des Schneider⸗ 
meiſters L. Lewin zu Nakel, Ablauf d. Anmeldungsfrift für Forderungen. 

4) bei d. Kreisger. zu Schneidemühl i, d. Konk. ü. d. Verm. d. Kaufm. 
F. W. Werner zu Samoczyn, Mittags 12 Uhr erſter Termin vor dem 
Konkurskomm. Kreisrichter Vollmar. 3 - 

Sonnabend am 2. März er. 1) bei d. Kreisger. zu Poſen in dem 
Konk. ü. d. Verm. des Kürſchnermeiſters A. Frenzel hierſ., Mittags 12 Uhr 
Prüfungstermin v. d. Konkurskomm. Kreisger.⸗Rath Gäbler. 

2) Ebendaſelbſt i. d. Konk ü. d. Verm. des Kaufm. H. Elkus hierſ., 
Ablauf der zweiten Friſt zur Anmeldung von Forderungen. 

3) bei d. Kreisger. zu Gneſen i. d. Konk. ü. d. eco des Kaufm. M. 


über einen Akkord v. d. Konkurskomm. Ger.⸗Aſſeſſor Klepaczewski. 


B. Subhaſtationen. 

Es werden öffentlich und meiſtbietend verſteigert: 

Dieuſtag Bs 20. 8 c. 1) Bei dem Kreisger zu Poſen das 
Grundſtück Garaſgewo Nr. 28, Beſitzer Szymanski und deſſen Ehefr. Mar. 
garetha geb. Klatkiewiez. Taxe 402 Thlr. 5 

2) Ebendaj lb it in freiwilliger Subhaſtation das Grundſtück Rara: 
mowice Nr. 13, Beſitzerin Agathe Jakobiak, Nachmittag 4 Uhr. 

Mittwoch am 27. Februar 8. 1) Bei dem Kreisger. zu Samter 
das Grundſtück Wronke Nr. 13, Beſitzer Emil Stemhauf. Taxe 370 Thlr. 

2) Bei dem Kreisger. zu Pleſchen das Grundſtück Pleſchen Nr. 350, 
Befiger Anton Czachurski. Tape 3513 Thlr. 


Nr. II, Be 5 die Wirth Philipp und Marianna Waligörski ſchen Eheleute, 
e 1307 Thlr. . 
11 4) Coendafelon das Grundſtuck Groß-Itowiee Nr. 27, Beſitzer 
Kürſchnermeiſter Nareiß und Viktoria Hieromski. Taxe 437 Thlr. ; 
5) Bei der Kreisgerichtskomm. zu Kozmin das Grumdftiid Kozmin 
Nr. 324, Befiger Clenore und Joſeph Kolas ichen Eheleute. Lage 1190 Thlr. 
6) Aufgehoben iſt der bei dem Kreisger zu Schroda zum Verkauf 
des Grundſtücks Kijewo Nr. 8 anberaumte Termin. > a 
Donnerſtag am 28. Febrnar e. 1) Bei dem Kreisger ju Arze⸗ 
meſzuo das Gründſtück Kruchowo⸗Muhle, Befiger Boleslaus v. Mat: 
a et 6150 Thlr. 6 dſtück Neu⸗D emanſzew 0 
2) Bei dem Kreisger, zu Poſen das Grundſtile Dem anf, 
Nr. 3 K. Beſitzer Yaranhaundg pag Sins ſchen Eheleute. Taxe 130 Thlr. 
3) Aufgehoben iſt der von Ser richtstagskomm. zu Jutroſch in zum 
Verkauf des Grundstücks Szkaradowo Ar. 1 Termin. 
Freitag am 1. Mär e. ) Bei dem Kreisger. Po fen in freiwilli⸗ 
Subhaſtation das Grundſtüc Pofen 1 e erberſtraße Rr. 26/29, Be- 
figer Lewinſohnſche Erben. Tage 42,947 Tcl. Vorm. Uhr. 


2) Bet dem Kreisger. Kempen das Srundftüd Bukownica Nr. 101. 


Befiger Johann Lubrykſche Erben. Tape 1020 Thlr. 


* « 
e. 
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im wiederholten Rückfalle; 3) wider den Dienſtknecht Anton Larek wegen eines 


Szkolny daſ., Vorm. 10 Uhr Termin zur Verhandlung u. Beſchlußfaſſung 


3) Bei dem Kreisgericht zu Srimm das Grundftüd Groß⸗Ikowiee 
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ES die in Dr ute, welche im Inſe⸗ | TILSNER'S HOTEL GARNI. Die Kaufleute Hübner aus Berlin, Krüger und | HERWIG'S HOTEL DE ROME. Die Kaufleute Sprenger aus Berlin, Meyer 
catenapete Beginn des 1855 ul ae wir Intereſſenten auf Jakobs aus Grag, die Gutsbefiger Berndt aus Wilezyn und Vater aus aus Koblenz, Tauber aus Ratibor, Kuhnen aus Crefeld Hennigs aus 
merkſam. , Obornik, 9 5 Freymond aus Breslan, Uhrmacher Oſruolinski Erfurt, Heppner aus Stettin, Kloſtermann aus Potsdam, Maiſel 
— — aus Inſterburg, Wirthſchafts-Inſpektor Weslowstt aus Trube. aus ere 2 er 2 ar Bohr e 
2 Y os HOTEL DE FRANCE. Die Rittergutsbeſitzer v. Kowalski aus aus Sokolnik, die Gutsbejiger Graf Lo rzynski aus Galizien und 
E Schinnenwaſſer + — DE ang, Graf Zoltowski aus none v. Auel aus Granowo, Knappe aus Troin, die Rittergutsbeſitzer v. Unruh aus Lagiewnik und 
das die Unreinigkeiten und Schinnen ganz radikal entfernt und beſeitigt; das Gebr. v. Moſzezenski aus Jeziorek, Frau v. Bialkowska nebſt Tochter Di Sonu anes aus Ptafgti, die Hauptleute v. Raumer und Priepſch 
berühmteſte Toilettenmittel dieſer Art aus der Fabrik von Hutter & Comp. ous Pierschno und v. Skorzewski aus Ulejna, Gutsbeſitzer v. Lajoctt aus Rogaſen, Domanenpadter Laube aus Trzebislawki. 
in Berlin, echt zu a in Flacons A 15 Silbergr. bet Merrmann aus Polen, die Kaufleute Colmann aus Rewyort, Hirſchel aus Glogau, BAZAR. Die Gutsbetiger Paliſzewski aus Gebic, Wilezynski aus Szurkowo, 
Moegelin in Poſen, Bergſtraße Nr. 9. Hampel und Lenz aus Berlin. N 2 > Zakrzewski aus Ofiet, Zakrzewski aus Kleſzezewo, Zakrzewski aus 3abno, 
? A | ini te OS 1 mann Barbie bE a at nd | Jackowski aus Pomarzanowiee, Mankowski aus Rudki, Graf Bol- 
+ akobowitz, Cohan un aus Berlin, endorf aus na f towski aus Jarogniewice, Rekowski aus Kofzuty, Agronom Ska i 
Angekommene Fremde Savery a von ag er Hamburg, ered Sra eher 1 aus Kruſzewo. 5 ee = 
vom 25. Februar. off aus Bielefeld, Le mann und Hertz aus Offenbach, Streng aus 5 : : pia 2 
STERN'S HOTEL DE EUROPE. Die Mittergutsbefiger v. Pradzinsti aus alt e und Wollmann aus Breslau, Rentier Rofenberger e rane What ries a ret cua im 
Las, Graf Racgonsti aus Polen, v. Cholodestt aus Rußland, v. Ror aus Schwerin a. W. Rechtsanwalt Martini aus Orig, Generaldirekkor ce 15 5 <i : egielsti aus Wodki und Skrzydlewsti aus Wojein, Agro- 
manowsk aus Lublin und Zeromski aus Brzede die Weinhändler Sed- Koch dernen ce b. AL Abraham und Juſtizrath Primku Ewert aus Wisniewlo. 
= bach aus Mun = nn = Kreuznach, Wein-Sroßhändler Guß. e Bie ne Zn: en | A ea nz aren age Bergheim aus La- 
e ien, Rentier v. ikowski % „Ei ü e 3 er cgewo, v. Er { ' | nik, die Kaufleute Koppel aus i i 
e 0 ee O a d 8e v. Treskow aus Owinsk, v Grabski aus Brzoskowo. und Sefolewsti aus Grätz. 44 phy RI Nene 


orwell aus London, 0 viaria v. Krüger aus Schl 


brikant Biſier aus Paris, Partikulier Klaſſen aus Breslau, die Kauf- HOTEL DE BERLIN. Die Butsbefiger Kucharski aus Polen, v. Nawrocki aus KEILERS HOTEL ZUM ENGLISCHEN HOF. Die Kaufleute Cohn und Gutt- 


leute Ruſt aus Berlin und Jeſchmanowski aus Riga. Urbanin, Hildebrandt aus Trzeielino, Kleine aus Goldram, Buſſe aus aus Grag, Wi ; ee — 
SCHWARZER ADLER. Die Cel v. Koraſzewelt aus Malenein, v. Chtewist, Burghardt aus Gortatomo, Landwirth Schoedler aus Mi- Davinfobn cae Arte und Bok weak Locher 4 br bos arca 
5 Kierski aus Malachowo und v. Sachocki a. Bozacin, Inſpektor Schmidt kuſzewo, Hüttenbeſitzer Sattler aus Sattlershütte, Frau Oberförſter Klakow aus Goſchterhauland. er a. Samter, Viehhaͤndler 
aus Eichquaſt, Kaufmann v. Wierzbicki aus Gneſen, die Bürger Nei⸗ Dreyer nebſt Töchter aus Grünberg, Bürgermeifter Koch aus Rogaſen, : ol ; 
mann aus Wreſchen und Siemigttowsti aus Polen, Partikulier Bort- Privatier Rikloß aus Poſen, die Kaufleute Menzel aus Stettin, Kirſtein EICHBORN'S HOTEL. Die Kaufleute lag aus Grätz, Cohn aus Lodz und 
kowski aus Rotietnica, prakt. Arzt Dr, Jordan aus Buk. aus Berlin, Gebr. Silberſtein aus Santomysl. Roſe aus Paris. 


— Fnferate und Börfen-Nachrichten. 

Poſen ift zur Verhandlung und Beſchlußfaſ⸗ j 

d ſung über . Akkord enti ramos Nothwendiger Verkauf. 
auf den 7. März d. J. [gl. Kreisgeridt zu Gnefen 

Vormittags 11 Uhr den 19, center 1866. 

vor dem unterzeichneten a im Inſtruk⸗ (Das bem ihre J 60 e 

tionszimmer anberaumt worden. Die Betheilig⸗ Grune 1 häbt auf a ne on 

ten werden hiervon mit dem Bemerken in Kennt. z Pf., zufolge der nebſt Hypothekenſchein und 


niß geſetzt, daß alle feſtgeſtellten Forderungen Hedi Nea 1275 
Kon ursgläubiger, foweit für dieſelben we⸗ Bedingungen in der Megiftcatar einzußebenden 


Theaterſchule 


in Dresden (Landhausſtr. 6. I.). Neuer Kurſus den 1. April d. 3. und für ſolche, die wegen 
Oſtern verhindert ſind, den 1, Mai d. J. (Honorar vom Tage), fur Deklamation, Rollenſtudium, 
Sologeſang, Studium von Opernpartien, Theorie der Schauſpielkunſt, Bühnenübungen, Mi ⸗ 
mik, Florettfechten, Piano, Harmonie u. ſ. w. Es unterrichten unter andern die Herren Hof⸗ 
ſchauſpieler F. Heine und C Knauth in Deklamation, Herr Hofopernſanger E. Riſſe im Geſang, 
Herr Hofkapellmeiſter Dr, J. Rietz (Studium von Opernpartien), Herr kgl. Balletmeiſter J. Le. 
pitre in Mimik, Herr Dr. F. Wehl (Aſthetik) u. f. w. von für vollen Kurſus 100 Thaler, 
für 2 Unterrichtsftunden 60 Thlr. jahrlich. — Die aus dem Inftitute hervorgegangenen_zahlvei- 
chen Künſtler, darunter die kgl. Hofopernfängerinnen Fräul. Alvsleben und Padler in Dresden, 
der kgl. Hofopernſänger Stägemann in Hannover, der grobbersogl. ofopernfanger Greger in 
Darmſtadt, der großherzogl. Hofopernfanger Rietz in Karlsruhe, die Schauſpieler Hr. Panſa in 
Stettin, Frau Herrmann in Chemnitz, Frl. Nolte in Berlin, Frl. Bartſch in Chemnitz, Herr 
Hofſchauſpieler und Sänger Menek in Oldenburg, Herr Mitterwurzer in Berlin, Herr Kröter in 
Leipzig, Herr v. Barouche in Lemberg u. |. w. ſprechen für die bewährte Tüchtigkeit der Anftalt. 
Lehrpläne gratis und weitere Auskunft durch Direktor Pudor. 


; haben. 
Poſen, den 22. Februar 1867. 
Königliches Poſtamt. 
Bekanntmachung. 
Die beiden Logirhäuſer zu Oſtrowo, welche 
ur Aufnahme für ein Bataillon beſtimmt ſind, 
ſollen in nächſter Zeit mit den reglementsmäßi⸗ 


Gläubiger, welche wegen einer aus dem Ou: 
pothefenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 


Königliches Kreis gericht, 
Befriedigung aus den Kaufgeldern ſuchen, 


Der Kommiſſar des Konkurſes. 


en Utenſilien ausgeſtattet werden. Die Ver⸗ Guebl saben beet Anſpruch bei dem Subbaftations | — Schnel ee : Burn t or er rt E 
: uren ehem toll im Wege des öffent⸗ 5 „J Schnelle und ſichere Vorbereitung für das ree DA 

a ana dene falfinden & | go 7 e Gerit anmelden. nnen ein rige, Fühndrichs Wichtig bei jetzigem hohen 
a iſt hierzu ein Termin auf den 2. März c. ekanntmachung. ö h 5 h 2 . ! 

P . 10 Uhr Bu Geidaitssimmer g Bekanntmachung. Waſſer ſtande e 


In der Kürſchnermeiſter Anton Frenzel⸗ 
{hen Konkursſache ijt der einſtweilige Konkurs- 
verwalter Kaufmann Hugo Gerſtel von hier 
— definitiven Verwalter ernannt, was hier⸗ 
urch zur öffentlichen Kenntniß gebracht wird. 

: Pojen, Den 11. Februar 1867. 
Königliches Kreisgericht. 
Abtheilung für Civilſachen. 
Konkurs⸗Eröffnung. 

woof * AN 2 
Königliches Kreisgericht zu Poſen, 

den 11. Februar 1867. 


Mit Bezug auf den Erlaß vom 21. Januar 
1867, betreffend die Eröffnung des gemeinen 


Auf der Poſen⸗Glogauer Staaksſtraße zu 
Görezyn und Ko mor nik follen ca. 70 Stück 
Pappeln öffentlich an Meiſtbietende gegen 
gas baare Zahlung verkauft werden, wozu 

ermin im Chauſſeehauſe ¿uGórczyn Montag 
den 4. März Morgens 10 Uhr. 

Poſen, den 23. Februar 1867. 

Der Bezirks-Baubeamte. 
J. V.: Vogelsang. 
Ein geübter Expedient für das hieſige 
Landrathsamt findet y en 15 bis 20 Thlr. mo» 
natliches Gehalt vom J. März e. ab Engagement. 
Bewerber wollen ihre Atteſte mir einſenden. 
Frauſtadt, den 18. Februar 1867. 


100,000 Mauerſteine I. und II. 

Klaſſe, unmittelbar an der Warthe, 

ſtehen noch zum Verkauf in Karls⸗ 

Berlin, Kommandantenſtr. 7. hof bei Wronke. 2 
Wichtig bei hohem Waſſer⸗ 

Cognac, Arac & Wein." ms o fande fl 
E o Fic gegen — mábiges 120,000 Mauerſteine, darunter 15,000 Klinker, 
onorar die . ng von nac, Ar of: in i r 

Wein ya lehren. Der Babrifattonspreis der ven gon er ent werden 50 ent hart 

Waare, welche dem echten gleich, ftellt ſich von Dominium Bollochowo. 


Cognac und Arak 4½ Thlr. Wein 2%, Thlr' - 
per Anker. Proben a Flaſche 10 Sge. mL] Dom. Murzynowo lesne bei 


u. Seemanns⸗Examen. 


Schon 1300 vorbereitet, ſeit 22 Jahren. Pen⸗ 
ſion gut. Neue täglich aufgenommen. 
Dr. Killisch, 


der Garnijon-Verwaltung zu Oſtrowo, Raſch⸗ 
ne kowerſtraße Nr. 62., anberaumt, wofelbft aud) 
die Bedingungen, Zeichnungen, Anſchläge ac. 
täglich wahrend der Dienſt tunden eingeſehen 
werden können. Hauptſächlich ſind es Tiſchler⸗ 
a Swloffer-, Bottcher⸗, Stellmader-, Kupfer- 
ſchmiede⸗ und Klempner» Arbeiten, ſowie eiſerne 
und irdene Geſchirrſachen, welche zur Verdin⸗ 
gung geftellt werden. 
Oftrowo, den 23. Februar 1867. » 


Königliche Garniſon⸗Verwaltung. 


en Bekanntmachung. 
gr ; een Auftrage zufolge ſoll die Chauſſee⸗ 
geld⸗ 


. 


rhebung - K 3 I y Der königl. Landrathsamtsverw. Verpackung fteben auf Verlangen zu Dienſte 

E Mébnac onkurſes über das Vermögen des Kürſchner⸗ er königl. Landrathsamtsverw. rpackung feb gen 3 Schroda hat noch gegen 200 Gtnr, 
of ‘ ? Anton Frenzel zu Pofen wird Graf Ahlimb-Saldern. Briefe franko erbeten. — Friedr. Engel! E 

5 auf der Berlin-Pofener Kunftftcafe Birnbaumer meiſters Pec : ¡AP rcs ; ‘ enſtraße 59.560 - eines Schafhen u v n. 
Kreifes) vom 1. Mai d. J. ab zur Verpachtung hierdurch bekannt gemacht, daß nachträglich] Seit dem 1. Februar c. bin ich zum Rechts F if - paa 


über das gedachte Vermögen der kaufmänniſche 
Konkurs im abgekürzten Verfahren eröffnet und 
der Tag der Zahlungseinſtellung auf den 15. 
Januar 1867 feſtgeſetzt worden iſt. 


In dem Konkurſe über das Vermögen der 
Kaufmannsfrau Emilie Morgenftern zu 
Poſen iſt zur Verhandlung und Beſchlußfaſſung 
über einen Akkord Termin 


Anwalt beim Königlichen Kreisgerichte zu Gneſen, 
wo ich bis dahin Kreisrichter war, und zum No⸗ 
tar im Bezirke des Königlichen Appellations- 
gerichts zu Bromberg ernannt worden. 
Gneſen, im Februar 1867. 
Meinhardt. 


gelangen. Re - 
Wir haben hierzu einen Licitationstermin auf 


Dienſtag den 12 März 1867 
von Vormitt. 9 bie 1 Uhr Nachmitt. 
im Lokale des Koͤniglichen Steuer⸗Amts Zirke 

anberaumt. x 
Die Pachtbedingungen liegen bet uns und dem 


Obſtbaum Verkauf. 


In meiner Baumſchule zu Spahlitz bei Dels in Schlefien ftehen nod 
2100 hochſtämmige Aepfelbáume: erſte. Auswahl, A Stück 8 Sgr., a Hundert 24 Thlr., 
zweite ⸗ e AS + dro ar 
a = 30 
a 8 . 
Sgr., a Hort. 20 Thlr. 


600 . Birnbäume: erſte  # > 
zweite er ar 

1700 hochſtämm. Süßkirſch⸗ u. Weichſelkirſchbäume: erſte Wahl, A Std. 8 
zweite - a = 7 


Auktion. 


Königlichen Steuer⸗Amte zu Zirke während der 
enden zur Einficht aus und wird hierzu auf den 4. März d. J. Wegen Verſezung werde ich Donnerſtag] 500 halbhohe Tafelpflaumbaume W 1 - 2 
2 noch bemerkt, daß nur dispofitionsfabige Perſo⸗ Bormittags 11 Ube den 28. d. M. am Dom Mr. 14. in derſ in kräftigen, gut 4 8 eae FRE o IE 3 81 


Behauſung des Herrn Domherrn Dr. Richter 
um 9 Uhr früh: berrſchaftliches Mobi - 
liar, als: Tiſche, Stühle, Spiegel, Schränke, 
Cylinder⸗Buregu, Sophas, Fauteuils, Repoſi⸗ 
torien, Silberfpind, Küchengerathe,! kupferner 
Waſchkeſſel,] Badewanne, feine Glas- und Por- 
gellanfadyen (darunter einige Teller des Königs 
Stanislaus), Kleidungsſtücke, ! Schuppenpelz, 
1 Pelzüberrock 2c.; um 11 Uhr: Kuunſtſachen, 
als: Kupferſtiche, Oel⸗ und Aquarellbilder von 
bedeutenden Künſtlern ac. öffentlich gegen gleich 
baare Zahlung verſteigern. 
yanheimer, 
königl. Auktionskommiſſarius. 


; nen, welche vorher bei dem Königlichen Steuer: 
; Amte Zirke 100 Thlr. baar, oder in annehmba⸗ 
ren Staatspapieren deponiren, zum Bieten zuge“ 
x laſſen werden. 
Meferig, den 7. Februar 1867. 


Königliches Haupt⸗Steuer⸗Amt. 


vor dem unterzeichneten Kommiſſar im Inſtruk⸗ 
tionszimmer anberaumt worden. 

Die Betheiligten werden hiervon mit dem 
Bemerken in Kenntniß geſetzt, daß alle i 
ftellten Forderungen der Konkursgläubiger, 10° 
weit für dieſelben weder ein Vorrecht, noch ein 

ypothekenrecht, Pfandrecht oder anderes Ab⸗ 
onderungsrecht in Anſpruch genommen wird, 
zur ae! nahme an der Beſchlußfaſſung über 
en Akkord berechtigen. 

Poſen, am 11. Februar 1867, 


Königliches Kreisgericht. 
Der Kommiſſar des Konkurſes. 
Gaebler. ES 


In dem Konkurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns J. Toeplitz zu Poſen iſt zur Ver⸗ 
handlung und Beſchlußfaſſung über einen Akkord 


eee Sorten zum Verkauf. 
Auch ſind noch an 400 tragbare Zwergäpſelbäumchen (auf Johannisholz veredelt), A Stück 
7 Sgr., à Hundert 20 Thlr., abzugeben. 
Der Hundertpreis beginnt bei Entnahme von 25 Stück. 
Für 1 werden nur die Selbſtkoſten berechnet. 
Das Sorten⸗Verzeichniß wird auf Verlangen franto eingeſchickt. 
E E. F. Klose. 
& steele ie = Pre — > 
Blumen- und Gemüſe Samen 
in friſcher und guter Qualität empfehle zu billigen und feften Preiſen, und verſende Preis- 


vergeichmiffe über alle Garten - Erzeugniffe meiner Gärtnerei auf gefälliges Abverlangen ko 
1 » . 
“oo Albert Krause, Kunft- u. Sandelagartner, 
Y: — ; Poſen, Et. Adalberthof. 

Einige hundert Centner gutes Heu, 100 Maſthammel, terufett, 
auch Lupinen⸗Schalen, find in Neuer. 30 Maſtochſen ; 
bei Schwerſenz noch abzulaſſen. 


Das Vorwerk Miynk i, enthaltend 217 
Morgen Areal, wobei 113 Morgen ſehr 
qute Wieſen mit gutem maſſiven Wohn⸗ 
aufe u. Wirthſchaftsgeb. in d. nächſten Nähe d. 


- tionen der Stargard Pofener Eiſenbahn J., II. ein Termin auf tadt, wird am 28. d. M. in Tr mo in d. — — jzum Verkauf von Schick 
x d III. Emiſſion, erfolgt in der Zeit vom 1. 2 thw Gubh ve 8. d. M. in Trzemeſzuo in Dl yee un zum Verkauf. € ichfuss. 
5 bis 15. April 4 mit Ausnahme der Sonn: und den II. März d. J. nother. Subh, vert, Neft m bara f aufm gem. Rieſen⸗ Runkelrüben 3 Samen Shar Berfauf. 


Das in der Kreisſtadt Schrimm am Holz. 


Vormittags 11 U 
8 Uhr markte belegene Grundftüd Nr. 89. mit guten 


in 5 und auch weißer Gattung, den Scheffel 
½ Thlr., die Metze zu 15 Sgr., verkauft 


tes - | 
— — —— t . äö. d é d ——— — 


t. 


| 12 Uhr vor dem unterzeichneten Kommiſſar im Inſtruk⸗ ; E quien Tau CN 2 
E in Berlin bei der Kaffe der Distonto - Gee] tionszimmer anberaumt oe ee nn momento a 4 eae | €. Heinze, Vouwertsbefiger in Klecko. Rett oon Clettoral Me eco AA 
€ Iſellſchaft, Die Betheiligten werden hiervon mit dem Be⸗ mit e pag e u En nen — Selbige eignen ſic e vonftänd, age 
: in Stettin 5 dem Bankhauſe S. Abel] merken in Kenntniß geſetzt, daß alle N E of e eye ants ope . 200 Abnahme nach der Schur 83 . 
: un. um Forderungen der Kontursglaubiger , oweit für 1 HE aus freie : AS > E e pene 2 —— 
in restan bei unſerer Hauptkaſſe täglich | dieſelben at ein Vorrecht, 20d ein Hypothe⸗ ſehen ria 6000 Thlr. wovon 2000 Thlr. Scheffel gute blaue Saat⸗Lupi⸗ Eine Mil chp acht 
= in denſelben Stunden. kenrecht, Pfandrecht oder anderes Abſonderungs⸗ der nt bleiben können. Offerten nimmt entgegen Wen find zu verkaufen in Chwal- ; e 
Schriftwe sD fo 7 ; > : leder Eigenthümer Bäckermeiſter 4 > in der Nähe Poſens ift zu vergeben. Näheres 
: 2 chſel und Geldſendungen nach aus⸗ę recht in Anſpruch genommen wird, zur Theil Bade Pri = kówko bei Wierzyce 1 mM eimann, Domini x 
2 en Nene rn ü sb 5 nahme an der Beſchlußfaſſung über den Akkord neee T [ r. 5., Parterre » Pominitanerftrage 
| au, den 19. Februar 1867. berechtigen. —ů—ů— 1 A A KG Ee 
. Königliche Direktion Poſen, den 11, Februar 1867. Pacht⸗ oder Kaufgeſuch. y o ee lindert fofort 
+ er: der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. Königliches Kreisge richt. Ein Landwirth in der fönigl. ſäͤchſiſchen Ober. Gicht, 
2 Bafante Lehrerstelle. emma bee momar [auth de Bose eh eri Rheumatisme 
+ * . ie et e a 3 * * 
Die vakante erſte Se Lehrer, Kan. HF Oo. u... . Bo ern gi e a beeen He rs aller Art, als Geſichts., Bruft-, Hals⸗ ee 
, Welanntmachung. Bin morse mag an Sl: uo at (omega, Kopf, dend und eid, lieder 
>, . : je Nähe einer © din: | n, Rüden. 
. igſt besetzt werden. Bewerbungsgsſtuche find In dem gemeinen Konkurſe über den Nachlaß en Sone Eco 0 4 Hierauf In findes bei Pleſchen decken nach.] In Paketen Pr “ye und ene u i 1˙8 
A 2 ye 5 8. sad ee tee ee ech e 149 0 au Teifektieen 4 — 1 krſucht, Besa it de Offer: 5 Dengfte - ſurcbiſhe Mate, e Himmel Amalie Wattke. Waſſerſtraße 8/9. 
mr über Befähi , bisherige : 4 , te | 2 AR: : ela, beſſarabiſche Race, Y el,, Ein — = > y : 
“= Barun EG rica vitae einzufenden, Marta Verwalter der Maſſe, Kaufmann — 5 Bu: Fer ente eb 8 25 5 Thlr. Sprunggeld, und 20 Sgr. für cit Tein ftarten Federn rühende Britſchke 
- Bei perfönlicher Vorſtellung auf diesſeitiges Bers tian Piotrowski von hier, zum oe COURT, Konigr. Sachſen r en Stallknecht, padter jg ge Rd re 1. Pera 
0 


2) Ali-Badziak II., polniſche Race (Graf; 
lich Szembel ſche Zucht), ſchwarzbraun, 
für 3 Thlr. Sprunggeld und 15 Sgr. für 
den Stallknecht. 


tiven Verwalter der Maſſe beftellt worden i 
Pleſchen, den 10 eluate 1867. 
Königliches Kreisgericht. 
I. Abtheiln 


langen, werden Reiſekoſten erſtattet. 
Gollanez, den 19. Februar 1867. 


Der Magiſtrat. 


zu verkaufen. 


Auf dem Dom. Zukowo bei 
Obornik ift fofort zu verkaufen ein guter 


Auf eine Landwirthſchaft, neue Taxe 1584 


J nn nn ng. Thlr., werden zur 1. und einzigen Stelle 400 er. 
Sweden erg 3 N bes Der er, des Konturfes. Thlr. geſucht. Näheres durch die Buchhandlung] Auch fteht dajelbft ein vier Jahr alter, brau- tupferner Dampfeylinder von 4000 
66 EEE von Email Thym in Grag. ner Hengſt billig zum Verkauf. Quart mit vollſtändiger Armatur. 


y 


Die Steingut- und Thonwaaren⸗Fabrik 
J d. H. Mattschas Wwe. & Sohn, 


Frankfurt a. d. Oder, 
empfiehlt ihre Artikel mit ber Bemerkung daß der Rabatt für Steingut. Waaren auf 33 ½ 
Prozent berabgejest tit. Qualité vorzüglich. Preisverzeichniſſe auf Verlangen fofort. 
meh saroscope, Kiehnoel “Sma 
intereſſante Apparate zur Wetterbeſtimmung, [in beſter wafferheller Vcore à Quart 7 Sgr., 
empfiehlt & Stück 171/, Sgr. 


bei 5 Quart, und 1 Ctr. billiger, empfiehlt 
ao Cklsners Apotheke. Mi. Rosenstein, Waſſerſtr. 7. 
Auf dem Dom. Ludom ſteht eine nae] Pio Auro» Lei 
Drain röhrenpreſſe wegen Aufftellung einer Weiter flüſſiger Leim 
Dampfziegelpreſſe billig zu verkaufen 
* », * . * 
Weinkiſten, Weingebinde 


von E. Gaudin in Paris. 
zu verkaufen in u i att. 


Dieſer Leim, welcher ohne Geruch iſt, wird 
Hornſpähne⸗Offerte. 


kalt angewendet bei Porzellan, Glas, karmor, 
Holz, Kork, Pappe, Papier u. ſ. w. Vorräthig 

Hornſpähne, die ſich zum Weizen- und Hopfen⸗ 
bau als Dünger ſehr gut eignen, ſind an 30 


a Flacon 4 Sgr. und 8 Sgr. bei Herrn 
Herm, Moegelin in Posen. 
Scheffel, der Scheffel zu 10 Silbergr., zu haben 
beim Kammmacher finolhe in Poſen, 


Crnugliſche Gaskohlen, 
Breiteſtraße 28. 


Apfelſi 
billigſt 


pfiehlt 


zur 


Kg 
A. 


Amtliche Ziehungsliſten und Gewinngelder 


auch für Schmiede und dag geeignet, eben 
jo engliſche und ſchleſiſche Nußkohlen, em: 
pfiehlt billigſt 3 
Moritz Töplitz, 
Venetianerſtr. Nr. 11. 


Silionefe 


~ * * e 
ift von dem königl preuß. Y 
Miniſterium für Medizi- $ 
| Bt nal - Angelegenheiten ge- Y 

N prüft und beſitztdie Eigen. 
ſchaft, Froſtſchaͤden zu befeitigen, der Haut 
ihre jugendliche Friſche wiederzugeben und g 
alle Haͤutunreinigkeiten, als: Sommer E 
ſproſſen, Seberfiedo, zurüdgebliebene Pot Y 
tenflede, Finnen, trockene und feuchte Flech⸗ 
ten, ſowie Röthe auf der Naſe (welche ent- $ 
weder Froſt oder Schärfe gebildet hat) und E 
Bie Haut zu entfernen. Es wird für die E 

Zirkung, welche binnen vierzehn Zagen E 
erfolgt, garantirt, und zahlen wir beim A 
Nichterfolg den Betrag retour. 

Um Täuſchungen zu vermeiden, wolle E 
man genau beachten daß auf dem Eti⸗ 
quett: Rothe & Go. bemerkt fein muß. 

Preis pro ganze Flaſche! Thaler. 5 


Barterzeugungs⸗Pomade, 
y a Doſe 1 Thlr. 
Dieſes Mittel wird täg E 
lich einmal Morgens in 
der Portion von zwei Erb: 
ſen in die Hautſtellen, wo 
der Bart wachſen ſoll, ein⸗ 
gerieben und erzeugt bin 
nen ſechs Monaten einen 
J vollen, cojin Bart E 
l — oe. pe as be ah eS 
wirkſ es ſchon bei jungen Leuten 
von 17 Ja — 5 wo noch gar Ik Bart: 
wuchs vorhanden ift, den Bart in der 
obengedadten Zeit en Die fichere 
irkung garantirt die Fabrik von 
* Rothe & Co in Berlin, 
Kammandantenſtr. 31. 


Die alleinige Niederlage befindet ſich in 


Poſen bei Herrn 
Herrmann Moegelin, 


Bergſtr. 9., Ecke der Wilhelmsſtr. 


“a = da = 


Für Deſtillateure. 


Beſte Lindenkohle in allen Körnungenſe 


Dankſagung. 
Dem Herrn G. A. W. Mayer in 
Breslau kann ich der vollen Wahrheit 
gemäß bezeugen, daß der von ihm ver⸗ 
fertigte weiße Bruſt Syrup, welchen 
ich aus der Niederlage des Herrn Kauf 
mann Konrad pri neg in Röbel bezo⸗ 
gen habe, den ſchönſten erfolg an meiner 
Frau zur Folge hatte. Sie litt eine ge 
raume Zeit an fürchterlichem Ouſten 
und dadurch entſtandenem Stechen. 3 
kam zu dem glücklichen Gedanken, von die⸗ 
ſem köſtlichen Fabrikate zu kaufen, und 
nach Gebrauch von nur zwei Viertelfla⸗ 
ſchen iſt meine Frau von dieſem ſchweren 
Uebel gänzlich befreit. Ich kann nun nicht 
umhin, dem Herrn G. A. W. Mayer 
in Breslau meinen wärmſten Dank da⸗ 
für auszusprechen und allen ähnlich Lei⸗ 
denden dieſes herrlich ſchöne Fabrikat aufs 
Beſte zu empfehlen. 
Vipperow bei Röbel, im Juli 1865. 
Philipp Schmidt, Hufenpächter. 
Alleinige Niederlage für Poſen bei 


S. Spiro, Markt 87. 


1. April 


Einen 


Latel 


Sprotten u. friſche Ham⸗ 
burg. Speckbücklinge 
empfingen 


W. F. Meyer & Co., 


Wilhelmsplatz 2. 
41 Das Dominium Moltlochorwo 
88% | pat noch eine Partie ſchöner Tafel butter im 
Alleiniges Depot d Ganzen oder einzeln abzugeben. Lieferung wö⸗ 
5 für Pofen und Umgegend! & chentlich ins Haus. Preis im Winter 10, im 
Gebr. Lederis balſ. Erduußölſeife; 


Sommer 8 Sgr. pro Pfund. as 
tee 3 und 10 Sgr. 
Dr. 


3 
Ein 
Ziegelei 


ai 


Adreſſen vermittelt gütigſt Herr Baumeiſter 
Eringuier's Kräuterwurzelöl ] Weyer, Pofen, St. Martin 31. 


Kartoffelmehl MOD by 
in befter Waare R 


_ NO YSN IA wn 
offerirt zu billigiten Preiſen franko Poſen 
HR. Stern in Grätz. 


Friſche fette Kieler 
Sprotten und Bücklinge czas 


Jacob Appel, 


Wilhelmsſtr. 9. 


ae 


e 


BA zur Stärkung und Belebung des Haar- 
$ wuchſes à Fl. 7½ Sgr. 
Prof. Dr. Albers rhein. Bruftfara- 
mellen a 5 Sgr. 
Dr. Béringuier's aromatiſcher Kro- 
nengeift (Quintessenz d’Eau de ye 
4 Cologne) à Fl. 12¼ Sgr. 


Herrmann Moegelin, 


Bergſtraße Nr. 7. 
e re SARE ABS SBE 0 255 Re 


Pflaumenſchneidemus 
empfiehlt Isid or Appel, | 


Bergſtraße 7., vis-a-vis I e France. 


Pörſen-Telegramme. 


Ei: 


$ 


von A. 


vima feinfte türkiſche Pflaumen, einzeln 
u 4 Sgr. pr. Pfd., ſowie ſchoͤnſte Meifinaer 


Gute harte Seife, 8 Pfd. für 1 Thlr., em 


ASAE A ra RR 
Original: 2oofe 


ziehung Königlich Preußiſcher 
Hannoverſcher Lotterie, 
Liehung vom 4. — 16. März d. J., 
1/, à 29 M 20 Sy, Y, A 14 Y 25 Ser, 


ſind bei umgehender Beſtellung noch zu 
beziehen durch die eh 


AO A ARS 
Mählenſtr. 3. Verf halber mehrere ſchoͤne 
Quartiere ſofort zu vermiethen. 


Breiteſtraße Nr. 12. 


Schützenſtraße Nr 1. iſt eine Wohnung 
von 4 Stuben mit Beigelaß und Pferdeſtall vom 


Neueſtraſſe 5. ift ein Keller, zum Geſchäft 
ſich eignend, zu vermiethen. 


Graben Nr. 6. 3 Tr. ¡ft ein mobl. Zim g. v. 


der polniſch ſpricht, mit guten Empfehlungen, 


welcher bereits ſeit 18 Jahren auf größeren Gü⸗ 
tern fungirt hat, ſucht vom J. Juli im Ine oder 
Auslande eine anderweitige Stelle. 
Auskunft ertheilt die Expedition dieſer Zeitung. Verlobte 

Ein verheiratheter Landwirth, der über 20 
Jahre beim Fache iſt, meiſt größere Gutskom⸗ 
plexe ſelbſtſtändig bewirthſchaftet hat und gegen- 
wärtig auf einer der renommirteſten und aus 


. edebnteften Herrſchaften des Herzogthums fun: |: ; 3 N 
Fette Kieler gene beabfidtigt fe de uchel zeige ich Verwandten und Bekannten er 
fanftigen oder auch ſchon dieſes Jahres, wenn 


ich ein paſſendes Engagement für ihn trifft. — 

Herr Rektor 42 mel, Poſen, Bernhardi- 

ar 5., wird auf 0 aͤllige Anfragen freund» 
en. 


Dominium Sokolniki bei Wreſchen cine vor⸗ 
theilhafte und dauernde Stellung. 
Das Nähere beim Beſitzer daſelbſt. 

Sin unverheiratheter Gärtner wird zum ſo⸗ . 
eee Antritt geſucht in Giowno- Mühle bittend, 
bei Poſen f 
Ich ſuche einen tüchtigen Kolporteur, 
aber nur einen ſolchen, der ſchon in dieſem Fache 
gearbeitet hat, unter ſehr günſtigen Bedingungen 
zu engagiren. 


Schneidergeſellen 
finden Beſchaͤftigung bei 
—Ein verh. milttärfr. in feinem Fache kundi⸗ 


er Kunſtgärtner ſucht baldigſt Anstellung. 
käheres in der Blumen und Samenhandlung 


Ein Laufburſche kann ſich melden 
bei J. G. Ehlert, Breslauerſtr. 32. 
Poſener Marktbericht vom 25. Februar 1867. 
—— —— —— 


7 
S Pfd. für einen Thlr. 


Ein routinerter junger Landwirth, unverbet-] Eine perfekte Kö elde 3 
rathet, an 750 Wit (reden, {eit > lauerfteage te oO ae tee melden Bres 
Jahren beim Fach, dem die beiten Zeugniſſe zur EEE PEN oT, 
Sete ſtehen, fac 00 ale bald het zum ae es alle die Briefe und Ver⸗ 
1. April eine Stellung als Inspektor. Gefäll. Kon icht a adreſſirt ſind, meiner 
Offerten beliebe man in der Expedition diefer| — 5 27 digen. . Liepelt. 
Zeitung unter . 49. 75. abzugeben.! (II. 27. I A T H 


INSERATE ....PARISER AUSSTELLUNG... 


Die königliche Central-Kommiſſion für die Pariſer Ausſtellung zu 


Berlin hat zu der Herausgabe eines = 
Special-Catalogs 


nen und große Eitrouen empfiehlt 
DM. Hosensleis, 
Waſſerſtr. Gi 


NM. Losenstein, Vaſſerſtr. 7. 


5. u. letzten Hauptgewinn⸗ 


officiellen 
für Preußen und die Norddeutſchen Staaten 


den Unterzeichneten ermächtigt. — Derſelbe ladet auf Grund der an die Herren Aussteller 

gerichteten miniſteriellen Verfügung d. d. Berlin, den 17. Januar zur ſchleunigen Einfen- 

dung von ſolchen Ankündigungen für dieſen einzigen, officiellen und kompletten 

Katalog ein und hat den Herrn Teal Mosse, Berlin, Friedrichsſtr. 60., 

mit der Entgegennahme der Inſerate beauftragt. 
Berlin, den 15. Februar 1867. 


¿AT M. 12½ Sgt 


l. Haupt⸗Colleetion von 
Molling in Hannover. 


F. Andre. 


Bezugnehmend auf obige Bekanntmachung erlaube ich mir den ꝛc. Intereſſenten nach⸗ 
ſtehend die näheren Bedingungen, unter welchen Ankündigungen für dieſe 


RR: en, : 
einzigen officiellen und kompletten Kataloge 
der Pariſer Ausftellung angenommen werden, mitzutheilen. — Es erſcheinen: 

1) Der Special⸗Katalog für die Norddeutſchen Bundesſtaaten in deutſcher Sprache, 
für welchen Inſerate nur von Ausſtellern zum Preiſe von 25 Thlen. für 1 Seite, 15 
Thlen. für ½ Seite, 10 Thin. für ¼ Seite angenommen werden. 

2) Derſelbe in franzöſiſcher Sprache für jeden Inſerenten die Seite zu 30, 
Y, Seite 20, Y, Seite 15 Thlr. 

3) Derſelbe in franzöſiſcher und deutſcher Sprache in diverſen Abtheilungen 
für jeden Inſerenten die Seite zu 30, Y, Seite zu 25, ½ Seite zu 15 Thlr. 

_ 4) Ein Empſehkungsbuch, welches dem Katalog gratis beigegeben und in dem 
Inſerate in jeder beliebigen Sprache die Seite zu 20, Y, Seite 15, Ys Seite 10 Thlr. 
angenommen werden. 

8 5) Für Ankündigungen, aufzunehmen in ſämmtliche Ausgaben des Katalogs, zu- 
90 ſammen die Seite zu 40, Y, Seite 25, ¼ Seite 15 Thlr. 

Die Kataloge erſcheinen Ende März und muß daher die Einſendung aller 
GLE bis 3. März ſpäteſtens erfolgen, um noch ſichere Aufnahme zu 
finden. 

Die Inſertionsbeträge müſſen baar entrichtet werden. — Saubere Holzſchnitte für 
Illuſtrationen ſind event. bei Aufgabe des Inſerats mit einzuſchicken. 


Rudolf Mosse. 


Annoncen-Expedition aller in- und ausländischen Zeitungen. 
erlin, Friedrichsstrasse 60. 


werden ſofort nach Entſcheidung überfandt. 


1 n da 
u. Küche z. verm. b. Gduard Moller. 


a j 
d. J. ab zu vermiethen. 


. Aude k $ Co. 


Die Verlobung unſerer Tochter Anna mit 
dem Apotheker Herrn Herrmann Kaul beehren 
wir uns, unſern Verwandten und Bekannten 


deutſchen unverheiratheten Inſpektor, 


Saal Bazar. 


ſucht ih A e. das Dominium ſtatt beſonderer Meldung 7 05 anzuzeigen. Pie de 81; o 1867 2 
75 2: Dewi — | Guben, den 22. Februar 1867 Abends 7½ Y 
Ein verheiratheter Wirthſchafts-Inſpektor, Poſtverwalter Schlundt a. D CONCERT \ 


gegeben vom 


Herrn Dr. H. Ehrlich N 


unter gütiger Mitwirkung der 
Opernſängerin 
Fräulein 2. Avwrrél y. 
Programm bereits veröffentlicht. 
Billets zu numerirten Sitzplätzen 
á 20 Sgr., Stehplagen & 10 Sar. 
find zu haben in der Hof- WMuſikalien 
handl. von Hel. Bote $ E. Bock. 
Kaſſenpreis 1 Thlr. 
NB. Es wird gebeten, die reſervirten 
Plage bis Dienſtag abholen zu laſſen, da 
ſonſt anderweitig darüber verfügt wird. 


‘Volksgarten-Saal. 


Heute Montag, den 25. Februar 
Drittes Konzert 
der amerikanifhen Hängergeſellſchaft | 


Christys Minstrels. 


Anfang 7 Uhr. Entrée 5 Sgr. Kinder 2½ Sgr. ‘ 
NB. Morgen Konzert. x 
Emil Tauber. 


nebſt Frau. 


Nähere] Statt beſonderer Meldung empfehlen ſich als 
Anna Schlundt, 
Herrmann Kaul. 

Die Verlobung meiner Jung Tochter 
öschen mit Herrn Moritz Goldſchmidt aus 


ne Veränderung zu Johanni gebenſt an. 
Pudewitz, im Februar 1867. 


Israel Licht. 


Aöschen LSidt. Moritz Goldſchmidt. 
Verlobte. 
(Verſpätet.) 

Am Donnerftag den 21. d. M. ſtarb zu Un 
ruhſtadt unſer geliebter Vater, der penſionirte 
Polizei⸗Sergeant Albert Schröter nach länge⸗ 
rem Krankenlager. 

Freunde und Bekannte um ftille Theilnahme 
die hinterbliebenen Kinder. 


Stadt- Theater. 


Montag. Kein Theater wegen Vorbereitung 
zu „Undine“. 
Dienſtag. Zum Benefiz für Frl. Bertha] 

i ap o Undine, das Madden ohne 
[Seele. Romantische Zauber⸗Oper in 4 Abthei- 
lungen von A. Lortzing. 

In Vorbereitung. Das Pfefferröſel. Schau⸗ 
ſpiel in 5 Akten von Charl. Bird Pfeiffer. — 
Der Kapellmeiſter von Venedig. Muſika⸗ 
liſches Quodlibet in 1 Akt von L. Schneider. — 
Berlin wird Weltſtadt. Poſſe in 1 Akt 
von D. Kaliſchch ... 

, Ld 
yap Asch’s Cafe, 
Markt 10, Mein neues franzoſiſches Salon⸗Billard 

Heute und die folgenden Abende Konzert und ſempfehle ich für kunſtreiche Billardſpieler auf das 
Geſangsvorträge von der Familie Porcel | Angelegentlichſte. ardesin Schulze, 
aus Böhmen. kl. Gerberſtr. Nr. 4. 


| 
Pörſe zu Pofen 


heres mitthei 


Zieglermeifter, der mit Torf die 
zu betreiben verſteht, findet auf dem 


oseph Jolowicz 
Markt 74. k 


- Ludwig. 


Fteissig, Poſen, Verlinerſtraße 


Berlin, den 25. Februar 1867. (Wolff's telegr. Bureau.) | Don bis am 25. Februar 1867. 
Not. v. 23. v. 22. z Not. v. 23, v. 21. g > ener 4% iefe 891 Gd., do. Rentenbriefe 904 
Bon. a . ˙ MP SAö Rag saan DEE 0.94, Sirene ob 
i 5 | 648 545 5 | | : 27 810 a AL 2 96} § ionen 98 Br. % Kreis - Obligationen 893 Br. if 
Neri, Maß. ; 53 521 52 Staatsſchuldſch. 855 855 b. ee ur arte 2 23 y 2 26 3 er 98 Br., do, 44% Kreis Obligationen 895 Br., polniſche Banknoten : 
Spiritus, höher. Neue Poſener 4% . E rdinarer Weizen , 2 | 51 2 20) — Dtoggen [p. Schefel = 2000 Pfd.] getindigt 50 Wifpel, pr. Febr. 513 4 
es tess 163 | 16 [165 Pfandbriefe. . 80 89% | 894 Roggen, ſchwere Sorte A e 2 - — | 52, Sebr.- März 501, Sits, Apel 503, Frühjahr 501 April. 14 80% a 2) 
R ril⸗Mai . 16% | 165 | 163 Ruſſ. Banknoten oat 580 300 Bog a leichtere Sorte 2115 62 2 — Juni 503. Y 50%, Mai⸗ > 
böl feſt. Ruſſ. Pr.⸗Anl., a. 90 E de rope i peters ere A ls A eel Spiritus [p. 100 Quart = 8000 0% Tralles] (mit Fa undiat 6000 £ 
a. 11990 114 [118 [do de m ssi | 885 881 5 == lH] H | Quen pe e 164, Mary 163, april 15 f, (Maß Nada eh 
Mai . § f — — — sae, 4 2 21 4 
Be Rosco . Produkten- Barf E 
" Kanallifte: Nicht gemeldet. uttererbſen ao A A l= Horfe = 
Winterrübſen 1 fm oe Berlin, 23. Febr : Er 2 281 
S Winterraps = Sue - RA 40 hee Vind: NW. ſchwankend. Barometer: á 
Stettin, den 25. Februar 1867. (Marcuse & Maas.) Sommerrübſen = ot ee Ds Da 0 = Witterung: Stirmifd. . Haltung, bei 
Weizen, unveränd Not. v. 23 Not. v. 23. N : 5 N EA hl pe der die Preiſe auch in A 3 Bee ciate eine entfepicden an so ¿ios 
. ert. Nüböl, matt. uchweizen u | ae e ef . 19 erung fortſchritten. aktive Waare 
Gebruat 2 93 | ef nu] E , ON A ES A AT wee nicht fo belebt als geftern, hatte jodo ißige Ausdehnung. Effe e 
Nat Sn it 10 805 Apel Mat eer 116 11 Suter 1 Faß zu 4 Berliner Quart. sa 2 E — 790 u nal 108 Cie en : ade mar Det, ae nicht ſchwach zu nen⸗ 
Juni 80 801 tus, unveränder Rother le 00 Pfund. — — —— -=- en. Defindigt 1000 Ctr. Kündigungspreis 5 n We egen Nick 
Moggen, fefter. Et er 0 16 Wer Kier 55 ee a 10 Aa 4 iaa alo Disponibler Weizen bürd ohne fenberung im Werthe, wogegen Liefe⸗ 
Februar 52 52 ebruaer 10 162 deu ' bit dito LE PIP | = | — | rungswaare merklich beſſer bezahlt werden mußte. Lye ae 
Fruhlabe . . si 51 ad ARENA 166 16% tro dito So 1 Lalo Ju ESAS Hafer zur Stelle sand biblid guten Mjag, aber die Preife, ſowohl für 
un» <n 6 E Rib . dito dito = — — | boto als auch fur Sieferungsmaare, ftellten ſich nicht beſſer als geftern, 


Die Markt- Kommiſfion zur Feſtſtellung der Spirituspreiſe. 


— Spiritus pr. 100 Quart a 80%, Tralles, 
am a Februar 1867 . 110 mu 21 Sg 4 Ay bis 5 mu 25 Soc — By 
1 a PER ss 


NRüböl hatte au ſchwach behaupteten Preiſen nur beſchränkten Verkehr. 
Gekündigt 200 Git.” Kündigungspreis 114 Rt. 

Das Spiritusgeſchäft bewegte fic) innerhalb enger Grenzen, wobei die 
Preiſe ohne weſentliche Aenderung blieben. Gekündigt 30,000 Quart. Kün⸗ 
digungspreis 163 Rt. E 


Weizen loto pr. 2100 Pfd. 70—84 Rt. nach Qualität, geringer weißer 


Die Markt⸗Kommiſſion. 


22 9 = 


i * er) 


oln. 72 Rt. by, pr. 2000 Pfd. April⸗Mai 74 a 75 a 744 Rt. verk., Mai- hochf. 18419. Kleeſaat weiße unverändert matt, ordin. 18— 20, mittel | 150 Bantothaler Br., 148 Gd., pr. Frühjahr 138 Br., 1373 Gd. Rogge 
Bun 764 a 76 Dit. vec, . N Fin ab J bode 271 28h 2 B. ate ab Danzig qu 80-81, Wa Könlsberg gu 70-200 lege offen 
Roggen loko pr. 2000 755 55 a fa a a 50 Rt. by, geringer 54 Roggen (p. 2000 Pfd.) niedriger, get. 1000 Ctr. de Febr. 52 Br. | Pr. Februar 50 pid. Brutto 90 Br., 88 Gd., pr. Frühjahr 84 Br. u. Gd. 
at Rt. bz., = dieſen Monat O44 a I Rt. bz., Frühjahr 52 a 51g a 524 bz. | Sebr.- März 51 bz. März: April 503 Br., April - Mai 50 Br. u. Gd., Mair | Hafer ohne Kaufluft, flau. Oel flau, loto 258, pr. Wai 25425, pr. 
Mai» Juni 52 a 4 bj, Juni⸗-Juli 623 a bz., Juli uguft 514 a 3 bz. Juni 504 Br., Juni - Juli 51 Gd. u. Br. 3 ber 26. Kaffee lebhafter; verkauft 1000 Sack Rio, 800 Sad Domingo. 
> avg pr. 1760 P 428 22 ung 10 dali (äh. 98 a 4 Genen Bi BERN ee 3in A 7 egenwetter. e 
afer loto pr. 1200 Pfd. 26—29 Rt. nach. Satay, Ol ao 2 ae erſte pr. Februar 504 Br. N Paris, 23. Febr. Nachmittags 3 Uhr 30 Minuten. Rub öl pr. Ke 
ſchleſ. 284 Kt. bi, Beibjabe a 1 Rt. bz. Mai-3uni 28 Br., Juni⸗Juli 284 Br. gef er pr. Februar 435 Br. 96,00, pr. März⸗April e 50, 5 a Moi. Muguf 97, 00. Mehl bes e 
Rab öl toto pr. 100 Pfv ohne Faß 118 Rt. Br. gefrorenes 114 Br., aps pr. Februar 945 Br. : 69, 75, pr. März- April 71, 25. Spiritus pr. Februar 60, 50. 
o 114 Br., pr. Febr. und Sebr, - März 11 Br., Amſterdam, 33, Febr. Getreidemarkt (Schlußbericht). Roggen 


er dieſen Monat 114 Rt., Febr. März Ly & aa b3., Mär ¿April 114 Rt. Rabol niedriger, lo 
Mi Mai ee | Ma Senn ha by. Septbr.⸗Oktbr. 117, by dot gh SU Wier bz. u. Br., Mai-Junt 11—11½, bz. u. Gd., pr. 2 194, pr. Mai 199, im Uebrigen geſchäftslos. 
einöl foto 1 t. Br. - eptbr. « r. z. A verpool, (vi 3 „ Mi o 
Spiritus pr. 8000 % loto ohne Faß 16; Rt. bz, per diefen Monat 165 Spiritus unverändert, get. 15,000 Quart, loto 164 Br. 164 Gd., & Co ma) Beuawöller 2000 ale 2 7 Ledger a, rg, 
ya 5 & Br, Bebe: 8 a 12 en 1 ha EN Ko px E = 1 5 mei 15 a 7 58 — te N Br a et Amerikaniſche 134, middling Orleans 14, fair Dhollerah 11g, 
„ Mat «Suni 16 r. $ Od. 4 r., + Gd., Juli⸗Augu ais Juni und Juni⸗Juli 16 „ Aug.⸗Septbr. 16% bz., Septbr.- . od middling fair Dhollerah 11 iddli 
178 a E bz. Br. E bo, Auguft- Septbr. 17} ay bz. u. Gd., $ Br., Sept.- | 1637 Br. q | 255 Bengal a! Bon! 1 15 1 t,.middling Dhollerah 11, Bengal Bf, goo 
Oktbr. do. Zink ruhig, 63 Rt. nominell. Die Börfen-Kommijjion. — —— ¶ͤ —́àùa—ꝛ—ᷓ—ᷓ— — un 


Mehl. Beigenmehl 5 0.5 —5 Rt., Nr. 0, u. 1. 54-43 Rt., Roggen | Notirungen der von der Handelskammer ernannten Kommiſſion | Meteorologiſche B coh achtungen zu p ofen 1867. 


mehl Nr. 0. dA At. Nr. 0. u. I. 4 — 34 Rt. bz. pr. Ctr, unverſteuert. ur Feſtſtellung der Marktpreiſe von Raps und Rübſen. 
In beiden Sorten im Preiſe weichend. (B. H. 8.) Ra h 5 9 ik 2 $ . , 200 190 176 Sgr. E f Datum. | Stunde, | Barometer 195° | Therm Wind Bolt 
Stettin, 23. Febr. (Amtlicher Bericht.) Wetter: Regnigt und | Rübfen, Winterfruche - - - 100 112 164 = p. 150 Pfd. Brutto. über der Offer. | | . | Wöllenform, 


rmiſch, + 60 R. Barometer: 27.11. Wind: NW. do. Sommerfrucht 23. Febr. Nachm. 2] 27° gu 74 96 . 
3 Weizen etwas niedriger, loto p. 85pfd. gelber und weißbunter 80—84 Dotter 152 142 132 23. Abnds. 10 27" 10% 28 = u a 1 deer d 1) 
Rt., geringer 70—79 Rt., 83/85pfo. gelber pr. Frühfahr 80%, 807 bz. u. Br. i Geizen 76 (Brest. Hdls.-Bl.) 24. | Morg. 6 27° 11” 61 — 007 | ONDO-1 ul ind 
805 5 Mai⸗Juni 804, 81 bz. u. Br., Juni- Juli 81 wf bz. Retiiabe 51 Gert 488 Daft e Ae % 6—79 Rt., Roggen 57—58 Rt, a. 4 Sach. 2 3 11 37 | 4. 001 8 I bebedt x 
toqaen wenig verändert, p. 2000 Pfd. 52455 Rt. pr. Frit jahr 51, I= " 7 : a 5 4. Aubnds. “ 11" 45 | — 0% e oo 
51} Dj, Sif Br. 51 Gd. Mal- Jun 51,51 bt Br. u. Gd., Juni - Juli 52 N Botorwansemiehriger, Termine fat, Goto ohne | 28. org 6] 2, 9 99 | + 306 | SWR alme Ni 


eg p 
{ „März 174 Rt., März- April h Re E : 0 
. . 08 Faß 174 a 10] Mt. bez, pr Februar und Bebr 4 : : ) Regenmenge: 23,8 Pariſer Kubikzoll auf den Quadratfuß. 
: Gerſte, p. 69S70pfb. pr. Frählahr 483 Rt. Br. und April-Mai 174 dit, al San 178 bn der Gebinde l 117 oo 2) Sepneemenge: 29,5 Pariſer Subifyol * den Duadratfus. 
Hafer loto p. 50pfd. 29—30 ME, p. 47—50pfd. pr. Frühjahr 303 Rt. Auguſt 174 Rt. pr. 8000 pCt. m A 1520 pr. ) Schnee- u. Regenmenge: 16,0 Pariſer Kubikzoll auf den Quadratfuß. 


Br., 30 Gd. Quart. Se y Lok März 16 4) Regenmenge: 56,5 Pariſer Kubikzoll auf den Quadratfuß. 
xb fe n i 50 Beihjahe Butter 544 Mt. Br. Rúbenfpiritus weichend. o 165, pr. März cn 819) ara 2 Ahle ae ſtark fallend an der Oftfee, hoch im weſt⸗ 
“oe zi al > 5 Win 4 3 i Q i 3 1 1 a 
58085 920856 4450 28955 56 5 Rt 40 Warme ag ‘gh Worte Weſt. Witterung: Rauh. Morgens MS ae al Stoßweiſe in den Sädweft einfallender Rordweſt mit flei- 
peu 20 Sgr. bis Rt., Stroh 6-7 Rt. N Weizen 124—128pfd. bel (Sl pfd 6 Lth. bis 83 12 5 24 Sth. Zollge- | ® . FE 
, eB ee in Ss tai a ee 0 2 Wafferftaud der Worthe. 
Ú L $ 7 ile i ougemi — — r. über Notiz. € : a 
. br 8 ar m Br., pr. Febr. 11 Br., April⸗Mai 11 bz. . y en Na poll. (80 Pfd. 16 Lth. bis 81 Pfd. 25 Lth. Zoll⸗ Polen, Bm A Sebruar 108 Vormittags B Ubs 9 Bus A Bol. 
Spiritus behauptet, loto ohne Faß 16%, 5 Rt. bz., mit Faß 157 bz., | gewicht) lr. I a = > 5 — net 
Februar 16 Br., Bribe 167, i in = Oe late ui 163, $ A oh Fu ry 4 5 5 cf E are 2 00 Wien gh bere 7 Ban Strombericht. (Oborniker Brücke.) 
er ing, ſchott. Ihlen 7%, E Rt. tr. bz. u. gef. De S . ; b ; ag . 
St einkohke n, Pane Nuß, ge eng 16} bj. pr 55 17 3 me 1 tt. 30 89005 „ Tr (Bromb. Stg.) von en ofen ai 8 en Rab ae To Sc 
2 ellie Am 7 itt bp lebhaft und bei Poſten gehandelt, 134, $, $ Rt. bz. p A sh Johann 5 u. 0 85 m. an mit Kiefernholz; K ahn mY, 
ede Te UE 2 . a 2 Schiffer Robe ráber, ubo 3 
Mandeln, fühe ſieil. 25 Rt. tr. bz. b (Oftf.-8tg.) Telegraphiſche Börſenberichte. Kahn K. 1.2610, Schifferfreu Karoline & — . —.— o ug le Bi 


Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Getreide- Mauerſteinen und Kahn Rr. XIII. 2789, Schiffer Schröder, von Birnbaum 


Breslau, 23. Febr. [Amtlicher Produkten⸗Boörſenbericht.] amburg, 23. Febr., um x ; 
A Kleefaat rothe feft, ordin. 12—13$, mittel 14—15, fein 164 2465 markt flau. Beizen auf Termine niedriger. Pr. Februar 5400 Pfd. netto I nach Poſen mit Mauerfteinen. 
> Ausländiſche Fonds. Leipſiger Kreditbk. | 844 ba Berl. -Stet. II. Em. 4 a b3 Starg.-Poí, II. mist en Ruff. Eiſenbahnen 5 | 783 b 
S ° i Oeſtr. Metalliques 5 49 Bo Luxemburger Ban 4 | 824 B do. IV. S. v. St.gar.|4, 974 bz do. III. Em. 4 — — Stargard⸗Poſen 43 953 6 
3 Anl. 5 | 573 5 dr Thüringer 4 | 905 © Thüringer 42 8 
Un 9 ll (ell Ot ß do. National-Anl. 3 do II. Ser. 44 981 G 
: "Po. 2507 Peis e — 65 5 do. III. Ser 4 90f & 
; Berlin, den 23, Februar 1867. Hao eae — oe 71104 63 Se be. 4 E > 15 II. En 8 de. IX. Ser 4 935 © 
2 Er eſtr. Kredit⸗ do. o. 7 . 
“a aBrengifee Fondo. da. b A a om. Ritter- do. 4 | 93 do. Il. Gmi4 86, & Eisenbahn - Aktien. 
8 - : —Italſeniſche Anleihe 5 | 544-544 bz ofener Prov. Bank 4 1044 ez do. 4, 804 bz 3 
Bene Anleihe 43 994 bz 5. Stieglitz Anl. 5 | 623 b : . IV. Em. 8 Aachen⸗Maſtricht 3 343 bz 
| Staats- Anl. 1859 5 1048 bz 6. do. 5 825 ES Schleſ. Bankverein 4 [11 do. V. Em. 4 | 86 Altona⸗Kieler 4 133 bz 
“4 do. 54, 55, 5744100 by 2 ngliſche Anl. 5 87 G Thüring. Bank 4 66 Y Gof. Oderb. (Wilh.) 4881 G Amſterd. Rotterd. 4 [1074 etw bz u G Doll 
2 do. 20 40 100 bz SE N. Ruſſ. Egl. An 3 | 534 by ereinsbnk. Hamb. 4 109 G do. III. Em. 41901 G VSS TG [Berg. Märk. Lt. A. 4 1524 by 
do. 1859, 1864 45 100 bz ( do. v. J. 18625 | 861 G Weimar. Ban 4 937 B do 1365/44) — — Berlin⸗Anhalt 4 2195 6, u G 
do. 50, 52 conv. 4 92 b do. 18645 — oe . : Berlin Hamburg 4 Fremde Noten 
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